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Maridom KeUuM 

Tote in Madrid 
Schwere Kommuniftknau<fchreitungen - Senerol Berenguer vor «chwierlgkeNen 

Die erste Mlnifterlifie - primo noch auf der Bildfläche 
nicht die definitive Liste zusammenstellen 
tonnte. 

Nach den gestrigen Verhandlungen Gene­
ral Berenguers oerlautete abends in »vohlin 
formierten Kreisen, die neue Ministerliste 
sei wie folgt z^usaMmengestellt: 

Peäfidium und Krieg: General Berenguer 
Ma^ne: Admiral Riberas, 
Inneres: General Marzo, 
Jnstiz: Estrada, 
Finanzen: Eambo, 
Arbeiten: Graf Mortera, 
Wirtfchaft: Matos, 
Unterril̂ : Herzog von Alba. 
Au'̂ erdem hietz es, dah General Bcrcn« 

guer die seiner,leit von Primo de Rivers ab­
geschaffte Institution des Anßenministeri. 
ums wieder einfiihren wolle, sür welä»en 
Posten Gonzales .Hontoria auscrsehen sei. 
Es hat sich aber herausgestellt, das; die zi­
tierte Ministerliste ganz unsic^r ist. Eine 
Reihe von ehemaligen Politikern, darunter 
auch der Herzog von Alba, wollen ihre Zu­
stimmung zum lZintritt in d'e Regierung 
nur an die Bedingung kni!pfen. das; die 
freien Parlamentswahlen in allernächster 
Zleit ottsgefchrieben werden, damit die Dik­
tatur in Span en restlos liquidiert werde. 
Di'' st^rnerase sind wiederum der Meinung, 
das? man es nicht zu e'lig onstcllen dlirse, 
die Diktatur abzubauen, ^ iich ansonsten 
wieder der alte Porteihader herauswuchern 
würde. So, wie die Dinge stehen, ist es 
schwer zu sagen, ob Berenguer noch im Lau­
se des heutigen Tages seine Neqierung bil-
det. 

Ws. Madrid, 30. Jänner. 
Die Nnrlchen und Ausschreitungen in den 

spanischen Städten dauern unvermindert 
an. Gestern abends zogen mehrere Tausende 
von Kommuntsten vor das Königsschlosz, wo 
sie unter Nieder!-Rufen auf die Monarchie 
eine rote Fahne aufrollten. Die Polizei schos; 
in die Menge, wobei mehrere Demonstranten 
getötet und andere verletzt wurden. Die 
Erregung in der Hauptstadt ist unbeschreib­
lich. 

LM. Madrid, 30. Jänner. 
Man hatte von vornherein erwartet, Pri­

mo de Rivera werde sich aus dem öfsentli-
chen Leben zuriickzie^n. Er scheint aber 
nicht gesonnen zu fein, sich auf die Lorbee­
ren seiner Diktaturherrfchaft zu legen. Ge­
stern abends sprl̂  t^r gestürzte Dik­
tator in einer Versammlung der von ihm 
gegründeten „Unia Patriotica" ausführlich 
zur Lage. Nach feiner Meinung fei es in 
Spanien noch auf einige Jahre hinaus not­
wendig, die Diktatur der perfönlichen Ver­
antwortung aufrecht zu erhalten. Der Dik­
tator könne Offizier oder Zivilist fein, doch 
fei ein Zufammenarbeiten zwifchen Offizie­
ren und Zivilisten fehr fraglich. Sollte aber 
die Diktatur tatfächlich abgeschasft werden, 
dann müffe die „Unia Patriotlka" mit der 
ganzen Kraft in das politifche Leben ein­
greifen und gelegentlich der Reuwahlen ei­
gene Kandidaturen aufstellen. 

LM. M a d r i d, 30. Iünner. 
Trotz der noch immer scharf gehandhabten 

Preffezensur wird in sämtlichen Blättern 

der Freude Über den Riicktritt des Diktator» 
Ausdruck verliehen. Die allgemeine l̂ussas. 
sung der Presse geht dahin, da^ durch die er­
zwungene Demission des Diktators im letz, 
ten Moment die blutige Revolution und der 
Sturz der Monarchie vermieden wurde. 

LM. Madrid, D. Jänner. 
Der Ches der Madrider Sicherl̂ eitspolizei 

General Bazara ist zuriicksietreten. Seine 
Demission ift fofort genehmigt worden. Ge­
neral Bazara gehört zu de»r intimften Freun 
den Primo de Rioeras. feinem Narhsol« 
ger wurde provisorisch der General San-
jurio ernannt. 

Schwerer cSeamsatz 
Briand Tarbieu 

Briand plant Vorstoh gegen Tardieu in der 
Kammer. 

LM. P r i s, Jänner. 
Wie ill xiut insizrmierteir Kreisen uerlau» 

tet, sei in der lch'teil Zeit zwischen 
Br iand und Tardien eine starkc! 
persi)nlich-e llnd grundisöj^iliche Epaniuing ein 
getreten, die aui die Unzufriedenlicit Briand? 
nlit der Haltung Tardicus auf der Londoner 
Flottenkoilferenz Briand 
werde angeblich Plöhlick? in Paris auftail-
cheil, nnd inan brin.gt in Senats- und ^iam-
merkreiscn diese unerwartete Niickkehr 
Briands aus London mit den, Gegensatz .^ll 
Tardien in Zusammenhang. Man fflaubt ser 
ner, Briand werdc die Abwesenheit Tar-
diens rm Parlament dazu bemitzen, all<? 
ner Tardieus zu sainineln, uin it)m den Stost 
zu versetz-en. Äe Res^ierunci Tardien dürfte 
also in der hentisien Zusammensetzung mcht 
mehr lange iin Amte verlileiben. 

BörfenberiOte 

Z il r i ch, 30. Jänrier. Devisen: Beograd 
9.12 siinf Achtel, Paris 20.325, London 
25.A), Ne-wyork 518, Mailand 27.10, Praa 
15.3175, Wien 7287!), Budapest 90.52, Ber 
lin 123.775. 

L j u b l i a n a, 30. Zanner. Devisen: 
Berlin 1356.50, Budapest 00^, Ziirich 
1095.90, Wien 79V.4Ü, London 276.25, New 
York 50.67, Paris 222.91, Praci 197 87, 
Trieft 2^)7.05. 

Ii Iii I. IIIlWNlill 
vlo vozuxslrobiidr bstriist M0li»tlicd 

vin 23— unä niekt VW ZV.—. 

kek llleser (Zolexenkielt suck 
äarsuk aukmerksam Lemsedt. 6k>ö allen 
8äum!«en, ^elelie 6le Leiueseediilir 
kiir <Ile belöen let^tei» Ailonste nock 
nlel,t entrlclitvt Kaden, äss vlatt vln-
gestellt verlZen inull. 

Die Vorv. clei' »i^sr^borer ?eltune«k. 

Äwettamvf Nronkrelch-
Ätollen 

Es steht noch nicht fest, oh die große Lon« 
doner Seekonferenz eine Abrüftungs» oder 
eine Aufrüstungs-Ltonferellz sein wird. Tie 
Verhandlungen, die zwar hinter verschlos-
senen Türen, aber doch nicht ganz geheim 
geflihrt werden, gehen nur langsam vor­
wärts und drekjen sich meistens noch um ' ie 
Methoden, die die Konferenz bei ihren prak­
tischen Arbeiten einschlagen soll. Aber schon 
aus diesen einleitenden Verhandlungen er. 
geben sich mit absolnter Klarheit die tiessten 
(^gensStze, die den Pessimisten Anlas; zu recht 
trüben Voranrsagen über den Ausgang der 
Konferenz geben. 

Der schärfste von diesen (Gegensätzen ist 
b i s h e r  z w e i f e l l o s  d e r  f r a n z  5  f i f c h  »  
italienische. Man ^vviß ja bereits, 
um was es sich dabei hairdeltnür Italien 
steht seine Zukunst cim M t t « l m e e r 
auf de:n Spiel, fi'ir Frankreich eine Einkrei­
sungsgefahr dnrch die vereinigten Kräfte 
Italiens und Englands, und die Angst vor 
dem italienifchen Kolonialhnnger. Die sran« 
zösische Presse von rechts bis links ist sich 
einig in der restlosen Verurteilung der „her­
ausfordernden" Stellung, die der italienische 
Hauptdelegierte Grandi in London einge­
nommen hat. (Grandi bat es ini Austrage 
M u s s o l i n i s  g e w a g t ,  e i ^ e  F l o t t e n ­
g l e i c h h e i t  m i t  F r a n k r e i c h  
zu fordern. Die Franzosen finden diese Aspi 
rationen Italiens unerhört: das französische 
Kolonialreich ist fisnfnial io groß wî ' das 
italienische, seine Kiistenlänge ist fünfmal, 
Gefamtentfernung vom Mutterland sieben­
mal und die EinwiHnerzahl dreißigmal 
größer — wie können da die Ialiener es 
auch nur wagen, von einer Flottenparität zu 
sprechen! Aber die Fran?^en rechnen in der 
Gegenwart, während die Italiener in die 
Zukunft blicken. Das beunruhigt Frankrei-H 
und verleitet die franMfche Presft zu der 
Behauptung, Italien sei aggressiv und luf 
Eroberungen eingestellt. Die Erbitterung 
beiderseits ist so groß, daß die beiden roma« 
Nischen Brüder ihre- traditionelle Lieben?--
Würdigkeit völlig vergessen haben. 

Nachdem schon Wochen und Monate vor 
Konferenzbeginn ein Streit zwischen Frank­
reich un>d Italien hin- und herwogte, sind 
die Franzoisen auf die Idee gekommen, eine 
neue Kriegslist gegen Italien anzuwenden. 
Frankreich sagt: ihr wollt eine Parität mit 
uns — bitte schön, wir haben nichts dage­
gen, gleicht euch uns an. Nun ist aber die 
italienische Flotte um das Doppelte kleiner 
als die französische. Eine Angleichung ,unh 
oben, mit airderen Worten, «ine gewaltige 
Au rüstung kommt für Italien finanziell 
nicht in?^age. Die italienische Delegation 
verlangt eine Reduzierung der sranzösischen 
Flotte, also eine Angleichung nach unten, 
was wiederum die Franzosen unter Beru­
fung auf ihre Lebensinteresssn und auf îe 
Größe der amerikanischen, englischen und ja­
panischen Flotte mit Entrüstung ablehnen 
Doch zeigt sowohl England wie Amerika eine 
große Neigung, die Forderungen Italiens 
zu unterstützen, während die Japaner sich 
etwas rätselhast verhalten, dab^ jedoch 
durchblicken lassen, daß sie keine Spielverder­
ber sein wollen. Es erscheint nicht übertrie­
ben, von einer Einheitsfront der vier See­
machte gegen Frankreich zu sprechen. Die 
Isolierung Frankre^s und Englands macht 
sich allein schon in der Tonart der franzÄsi-

König Alfons 
RO. M a d r i d, 30. Jänner. 

Die Entwirrung der fpanisckien Diktatur-
krif^S bezw. der jetzt sich ergebenden Kabi­
nettbildung ift doch auf größere Schwierig­
keiten gestoßen, als man vorher gedacht hat-
te. General B«renguer hatte bereits gestern 
abends erklärt, die Liste des neuen Kabi­
netts fei fertiggestellt, eS hat sich aber indes­
sen herausaeftellt, daß nicht alle von Be­
renguer auserfehenen Kandidaten ihre Zu­
stimmung zum Eintritt in feine Regierung 
gegeben haben. Die Bemühungen des Gene­
rals Berenguer gehen dahin, eine Art von 
Uebergangskabinett zu bilden, welches die 
Diktatur zu liquidieren und nerfa,fung?inä-
fsige Zustiinde im Lande ber.nistellen hätte, 
^neral Berenguer hat für morgen eine 
Konferenz anberaumt, zu der mehrere bis­
herige Minister. Generale und ehemalige 
führende Politiker geladen sind. Alle in 
Frage konimenden Männer ftellen aber Be­
dingungen. die sich im diametralen Gegen­
satz befinden, so daft Berenguer noch immer 

Vrimo de Rivera 

schen Presse bemerkbar. Alles was die maß-
gebenden frmlzösischen Zeitungen in den letz­
ten Tagen über die englisch-amerikanischen, 
englisch-japaniischen und japanisch-amerrkanî  
schen Gegensätze veröffentlicht haben, läßt 
deutlich erkennen, wie Frankreich bemicht ist, 
in Loildon aufzutrumpfen, um seine Aufrü-

stnngstendenzen zu bogründeî  unt> durchzu­
setzen. Oder ist alles nur ein Ges6)äftStrick, 
ein Bestreben, einen möglichst hohen Preis 
für Konzessionen herauszuschlagen? 

Es ist öußerst bezeichnend, daß in allen 
französischen Berichten über London aus­
schließlich der Naime Tardieu -m lesen ist, 

ivährend Briand beinahe unberücksichtigt 
bleibt. Diese Tendenz entspricht völlig der 
Sackilage auf der Londoner SeetÄlpiny: der 
„Friedensstifter" Briand hat zu schweigen, 
der aggressive Tardieu hat das Wort. Und 
Tardieu zeigt, daß seine Aggressivität mit 
Recht in gan^ Frankreich so hoch gewürdigt 



,D?arldorer Zeuulig' Nummer Hretlag, üen St. ^ann^r 

wird. Er iucht nicht nur den italienischen 
Delegierten, sondern auch den De^Aierten 
anderer Nationen das Lsbon so sauer wie 
möglich zu machen. Er ist eS, der mit cckem 
Nachdruck aus die Zerstörung der rosigen 
Sinienschî se der snglischon un'd amerikani­
schen Äl>tte lossteuert, wobei er recht geschickt 
mit dem Kellogg-Pakt operierte: da der Krieg 
geächtet sei, müssen die bei der blasM Ver­
teidigung übrslüssigen Dreadnou^hts abge-
schafft Ü>erdeu. Cr mutet also den Amerika­
nern zu, daß sie ihre großartigen ganz neuen 
Großtampfschiffe wie „West-Virginia", 
lorado" und „Maryland" zeristören. Weiß 
er nicht, daß Amerika dazu ebensowenig be-
reit sein wird wie England zum BerKicht auf 
feine neuen ^eadnoughts der ?!elson«Thpe! 
Zelbstverständlich weiß Tardieu es ausge­
zeichnet, aber er geht zur Attacke auf Eng. 
land und Amer'ckc, über, ohne abzunxrrten, 
bis die vereinigten englisch - amerikanisch -
italienisch - japanischen Kräfte ihn bestürmen 
werden. Schon die nächsten Tage werden 
zeigen, ob die Taktik Tardieus richtig ist. 

Dor ver DoNsMiung 
in Äuao îawttn 

Im Laufe des l>eurigen Jahres wird m 
Jugoslawien die jedes zelmtc Jahr verzu» 
nehmende Volkszählung durchgeführt wer­
den. Dî  lekte .Zählung fand anfangs 1921 
mit dem Stande vom .^1. DezenMr W2V 
statt. 

Die letzte Zählung ergab eine Bevölke-
vimfls^hl von etwas über 12 Millionen 
Nac^ Ausfallen des bekannten Statistikers 
Professor Dr. K o st i 6 aus Siibotica ist der 
sährliche Bevölkerungszu»vachs im Staate 
se/ir verlchxd '̂n So beträgt der Zuwachs in 
Serb'en in?^o^nicn u:id der Herzegowi­
na 16. in der örna gora und Südser îen 
14, in Slvivenien 12, in Kroatien und Sla« 
wonien W und in der Woiwodina nur 5, 
durchschnittlich somit rund 14 v. H. 

Interessant ist, daß Jugoslawien eines der 
wenigen ^ înder Europas ist. in lvelchem die 
5abl der Männer jen< der Frauen über-
steigt, tt. zw. um volle 80 v. H. oder 
Ende IVA) dürfte sich die Bevölkerung Iu-
goslawiens aus rund 1-^^ Millionen stellen. 

Moderne Robtn onabe 
N e w h o r k, 29. Jänner. (Telunion.) 

Wit aus Chicago gemeldet wird, sichtete der 
a m e r i k a n i s ^  S p o r t s l i e g e r  E u g e n  M a c ­
donald auf der zur Galapagos-l̂ ruppe 
gehörenden Insel Charles in der Nähe des 
Aeguators ^wei Menschen. Es soll sich um 
e i n  B e r b i n e r  E h e p a a r ,  D r .  K a r l  N  i t t e r  
lmd ĵ rau. liandeln. Wie es )eißt, soll das 
Elxpaar dort vor einiger Zeit, mit Lebens­
mitteln für ein Jahr vergehen, nach einem 
Schiffbruch zurückgelassen worden sein. Nä­
here Angaben über die merkwürdige Ange­
legenheit fehlen einstiveilen noch. 

lanz ums Leben 
Ortgtnalroman von Lola Stein. 
Topyrigk,' '' Duncker Verlag, Berliti W. SZ 

Machdvvtl verboten, j 

„?1!arianne!" ertönte eine schn>ache, müde 
Sdimme aus deni Bett Frau von Thoden 
löste sich von der Nichte, beugte sich über ih-
r<:n Mann, der aus dein Zustand, dcr halb 
Bewußtlosigkeit, halb Schlummer schien, er-
ivacht war. 

„Otto!" sagt« sie zärtlich. „Sieh, wen ich 
dir hier bringe. Sieh, lver zu uns gekom­
men ist." 

Die junge Frau janik, überivaltigt von 
dem Anblick des Leidenden, in die Knie. War 
di<ier al.te, gebrochen, entstellte Mann wirk­
lich der Oberst von Thoden, den sie immer 
nur aufrecht, energisch, gebiet nid ge-kannt 
hatte? Er hatte sich ^aurig veränöert. .Hshl 
und ewqefallen die Züge, beinahe erlosch<'n 
dil. Augen, die einst von Tatkraft und Ziel-
bewußtsein blitzten, schinal und sehr lveiß 
die Lippen. Bläuliche Schatten lagerten um 
die Stirn und diie spitz hervortretende Nase. 
Todesschatten. 

„Onkel," nuirmelte sie leise und erschüt­
tert Er sah sie sekundenlang nachdenklich 
an, er schien sie nicht gleich zu erkennen. 
«Viktoria!" sagte er dann zösernd Mt schwa 

JUlckkchr M Berfaffung 
S?«»te«» Aee«»e S»«r de« Si«rz de» Ditlawr« — Lere«» 

ß»«r bUdei ein Verf«fi««g»»abt»«N „E» lebe die Aep>-

HUK!" — A«U>«g »er M»««rchi« t« letzler 

M a d r i d, 2Y. Jänner. 
«e»eral Bere»g«er begab sich um 

11 Uhr vormittags in das Schloß Escurlal 
mid erklärte einigen Journalisten, er habe 
die neue Regierung noch nicht gebildet. Äes 
lW die Schlutzsolgermig auf verschiedene 
Schwierigkeiten zu, man glaul̂  aber immer­
hin, daß die Reî rungsbildung innerhalb 
der nächsten 24 Stunden vollzogen sein wird 
Die Schwierigkeiten sollen n. a. darin be« 
stehen, daß die von Berenguer als Minister 
ausersehenen Persönlichkeiten verschiedener 
Me'.nung darüber seien, wie man in versas, 
sungSmäßige Zustände wieder zurückkehren 
soll. 

M a d r i d, 29. Kinner. 
Die vergangene Nacht in Madrid war sehr 

unruhig. Trotz des Frostes war das Stadtzen 
trum von großen Menschenmassen besetzt. Ne 
Polizisten waren mit Karabinern ausgerüstet 
worden. D.e Cas^s schlössen die Tore, als 
die Polizei mit blanker Masse gegen die Stu 
denten vorzugehen b^ann. Segen Mtter. 
nacht zogen Tausende von Mensen-vor das 
«Snigsschloß und riesen: „Nieder mit Primo 
de River«! ES lebe d?e Verfassung! Es lebe 
die Freiheit! Es lebe die Republik!" Die 
Polizei zersprengte sodann die Massen, in­
dem sie mehrere Salven in d^e Luft seuerte. 

Im ganzen Sande herrscht über den Sturz 
der Diktatur Primo de Riveras entlMasti-
sche Freude. General Berenguer wird au-
ßer den Kriegs- und Marineminister lauter 

îvikver^onen ^n sein Kabinett ausnehmen, 
darunter eine Reî  ehemaliger süljrender 
Politiker. Wie verlautet, wird das Unter. 
rilk'tsminister'um der Herzog von Alba iiber 
nehmen. Berenyuer bat außerdem erklärt, 
er werde eine rein verfassungsmäßige Regie­
rung bilden. Aus dieser Erklärung wird die 
Schluf'folgerung abgeleitet, daß in Bälde 
ReuwMen ausgeschrieben n'erden. General 

erklärte serner. d^e 5^en^ur müsse 
vorlänNfl noch mf̂ recht erb l̂ten bleiben, da 
er nicht in eine sofnrtia« Liquidierung der 
D ktatur einwilligen könne. 

P a r i S ,  M .  J ä n m r .  
Ueber die Demission Primo de RiveraS, 

die in Paris s^r überrascht hatte, schreibt 
das iiber spanls  ̂ Verhältnisse vorzüglich 
insormierte „Journal", in Andalusien und 
Katalonien wäre es bestimntt zu einer blu­
tigen Revolte der Militärs, der Arbetter-
schast und Studentenschast gekommen, wenn 
Primo de Rivera noch länger als 24 Stun­
den im Amte des Ministerpräsidenten ge-
blieben wäre. I« Paris wird die Wahl des 
Generals Berenguer, eines persönlichen Geg 
ners Prlmo de Riveras, als bemerkenswertes 
Ze'chen dasür angesehen, wie tief Primo de 
Ravera den spanisch  ̂ Staat heravgewirt-
schastet hat. 

M a d r t d, R. Jänner. 
Für den unfrei»Uige» Rücktritt Prt«o 

de ReviraS »ar die Vor«lttagsaudienz 
beim König von schicksalsschwerer Bedeu­
tung. Primo wäre noch sehr gerne bis Juni 
im Amt geblieben. Die Antworten der Ge. 
neralkapitäne waren sehr vorsichtig gehal. 
ten, aber keineswegs b^stert. Offenficht, 
lich stand hinter ihnen der Einfluß des Kö. 
nî , der sich endlich dazu entschloß, das 
Schicksal der Monarihlk nicht an jenes der 
Diktatur zu binde». Am Montag bezw. 
Dienstag war zu erwarten, daß in Andalu­
sien und Katalonien große M»litärunruhen 
ausbreche« würden. Wie verlautet, soll Kö­
nig AlsonS am Montag abends geheime Ku 
riere nach Andalusien geschickt haben, die die 
N«!̂ icht übermittelten, der König «erde 
die Diktatur nicht mehr länger halten. Der 
Milttärgo«oerneur von Sadiz, General Go-
ded war als Chef der Militärrevolte auSer-
sehen und hatte sämtliche Ossiziere hinter 
si«  ̂ Seiner Führung schloß sich auch die 
^ l̂Mlison von Sevilla an. <^r Äktator «ar 
aber trotzdem gesonnen, den General Goded 
abzuberufen. Der kommandierende General 
in Andalusien, Infant Don llarlos, der 
Schwager ^S Königs, weigerte sich indessen 
diesen Befehl durchzuführen und teilte dieS 
dem König mit. Das Ende der Diktatur be­
deutet aber noch lange nicht die Liquidierung 
ihrer Berantwortlichkeit. Die große Abrech­
nung wird erst im neuen Parlament erfoi. 
gen, weil die Diktatur nicht alles hielt, waS 
sie versprach. Erst der kommende Minister. 
Präsident wird die Liquidiervng der Dilta» 
tur vornehmen. 

General Damso Berenguernmrin 
der Diktaturära als der sür die Marokko-
Niederlagen verantwortliche General zu 
sechs Iahren Kerker verutteilt worden. Spä. 
ter wurde seine Begnadigung durchgesetzt. 
Primo de River« bedachte ihn aber später 
wieder mit mehrmonatiger Arreststrase, da 
er am Bankett der Diktaturgegner teilge­
nommen hatte. War die Diktatur sthon ein 
Chaos, so ist auch ihr Erbe nur Chaos, «el. 
ches spätere Regierungen zu ordnen haben 
werden. In die größte Bedrängnis kam 
durch die Diktatm König Alfons XlN., «eil 
die Diktatur schon zu lange gedauert hat. 
Er rettete sich anS der Schlinge in der letz­
ten Minute und so gelang es ihm, von sich, 
der Dynastie und dem Staate noch etwaige 
katastrophale Folge« abzuwenden. 

Sottknmord in Skovift 
V^ontag abend spielte sich in Skoplje eine 

furchtbare Familientraksödie ab. Der Eisen­
bahnarbeiter ZdravkoviL lebte seit 
22 Jahren mit seiner Frau Darinka itnd sei­
nen vier Kindern, von denen der älteste 

Sohn beim Mlitär dient, und der jüngste 
13 JciHre Ät ist; die beiden Töchter stehen 
im Atter von 17 und 19 Iahren. Solange 
di« Kinider kloin waren, lebten die Eltern 
sehr gut, als aber die Töchter heranwuchsen, 
wollte Mittter deren Schönheit ausnüt­
zen, um Gild damit zu verdienen. Der Va­
ter widersetzte sich dem und so kam es in der 
letzten Zeit wikberho-lt zu heftigen Auftri>. 
ten. Als der Vater vorgestern abend aus 
dem Dienst heimkam und sÄne Töchter nicht 
vorfand, kam eS zwischen ihm und dtr Frau 
zu einem erregten Streit, in dessen Perlauf 
er die Fvau mit einem Messer abschlachtete. 
Er stellte sich dann freivilvig der Polizei. 

Surchware Itache eine» 
Sbkman>es 

Vor einigen Jahren verheiratete sich 
Philiippe Lacwix mit der hübschen Bertha 
Grobel, die er in einem franFÜstschen Bade­
ort kttmengelernt hatte, wo Bertha in 
einem SuxuShotel angestellt war. Die Ehe 
gestaltete sich nicht besonders glücklich, da 
der Ehemann fehr eifersüchtig war. Bor 
kurzem trennten fich die Eheleute und ga­
ben das Mnd, das der The entstz r̂offen war, 
der Großmutter Grobsl in Pflege. Lacroix 
fchrieb seiner Frau leidenschaftlich« Briefe 
und bat sie, zu ihm zurückzukehren. Als sie 
auf feine Bitten nicht reagierte, drohte der 
vor Eifersucht rasend gewordene Ehemann 
seiner Fr<m, das Kind zu ermorden. Lacroix 
gab seiner Frau drei Tage Bed«chjeit. Als 
auch dieser Drohbrief unbeantwortet blieb, 
suchte der Vater feinen kleinen Sohn auf, 
in dem er ihn von der Schule ab'̂ lte. Der 
kleine RenL war entzückt, den langvtrmiß-
ten Bater endlich eimnail wiederzu^en. 
Lacroix nahm den Kleinen mit in ein CafK 
und gab ihm ein großes GlaS Mfinth zu 
trinken. Ren6 trank unb wurde schläfrig. 
Der Bater tvug ihn auf dem Arm hinaus 
und brachte ihn in einen Wald, wo «r mit 
einem gros-̂ en Kiichemnesser dem Kind den 
Hals durl!̂ chmtt. Dann versuchte Lacroix 
sich selbst AU töten, brachte fich eine Wunide 
bei und meldete fich in einem Kraniken^S, 
wo er erMrtk, vo« einem Bayaibunlden 
iwerfallen und verwundet worden zu sein. 
Die Polizei schenfte seinen Ausführungen 
keinen GlaiuVen, nahm ihn i-nS Ber̂  
stellte bald den mcheimki«  ̂Zuisanvmenhang 
fest. 

EM Tbeatttdlrektor «ad 
eine Kade 

Der Direktor des Dagmar-TheaberS l» 
Kopenhagen, der besten Privatbühne Däne­
marks, auf der manches moderne Theater­
stück der Weltliteratur für SSandvnavitn 
aus der Taufe gehoben ivorden ist, empfing 
dieser Tage eim Deputation des künstleri­
schen Personals. Die Wo<rtführerin d. ^pu-
tation bat den Theaterdirettor, eim Katze 

ch?r und furcht'bar veränderter Stimme. 
„Onk '̂l, lietxr Onkel, ich bin gekommen . 

„Ttt gehörst nicht mehr zu uns, Viky. 
Man hat dir das Herkommen verboten," ver 
setzte der K-ranke sehr mühsam. „Aber ich 
kam, lveil ich dir etwas sagen muß. Etwas 
Wundervolles gestehen! Sixt ist schul-dloZ, 
Onkel! Seine Nn'chuld hat sich heute ^)eraus-
gestellt. 'Darum bin ich gekominen, um dir 
das zu sagen. Hörst du mich, Onkel?" rieif 
sie angstvoll Denn die Lider waren schon 
wieder über die müden Augen gefallen. 

Nun hob der Kranke mit Anstreirgung den 
Blick. Der Aufschrei seiner Frau eiß ihn 
aus der Todeslethargie noch einmal z.urück 
ins Leben. „Sixt unschuldig!" isbainmelte 
Marianne von Thoden unter strömenden 
Tränen. „Mein Junge! Mein gel'ielbter, ar« 
n,er Jung(! Ich habe eS ja immer gefühlt!" 

„Sixt unschuldig!" wiederholte der Kran­
ke. Und dann mit einem Anstug seiner a^ten 
Emrgie: „Woher — »veiht du das, Viky?" 

îe setzte zur Beichte an Aber sie begrifif 
angesichts dieses init dein Tode Riirgenden, 
daß es .^cklos ivar, das ganze^ Netz von 
Schuld und Tünde u,ch Schurkerei hier zu 
entlwirren. Daß der Kranke das alles gar 
nicht mehr fassen, nicht mehr begreifm konn­
te. Mvchl̂  er nur die Tatsache erfahren und 
slch an ihr freuen. Die Tante, Älarissa und 
ihr A!ann sollten nachher die Wahrheit wis­
sen. 

So sagte sie denn nur: „Alles HM sich auf­
geklärt. Ein entsetzlicher Irrtum das Ganze. 
Wir kennen den wahren Schuldigen jetzt, 
OnFel. Ganz rein, ganA unschuldig ist Sixt. 
Wenn wir eS ihm doch nur sagen könnten." 

„Unschuldig — Sixt?" lallte d<^r Oberst. 
„Wo — wo ist Sixt?" 

Die Mutter macht« eine verzweiflungsvol­
le Geibärde. „Wir wissen nichts von ihm, 
Nie hat er etwas von sich hören lassen," 
raunte sie Viktoria zu. „Unser alter Name," 
flüsterte er vvr sich hin. „Rein! Ganz rein! 
Nicht Ibsfleckt! Kein Schuft itiniter uns . . 
— „Ein Jrrtun: alles, Sixt unschilldig. 

Er brach ab. Röchelite, stöhnte. Die Augen 
schlössen sich, i.m sich Plötzlich gan^ weit und 
ausdrucksvoll wieder zu öffnen. Der keuchen 
de Atem verstummte. Eil« entsetzliche Stille 
herrschte iin Ziinmer. Der Oberst von T^« 
den war tot. 

Seine Frau begriff es zuerst. Sie, die sich 
die lange Zeit wahrend seiner Kranî it 
itapfer und a.usrecht gehalten hatte, brach 
nun in einem Weinkramps zusamnien. Die 
jungen Leute mÄhten sich um sie, selbst wei­
nend, ergriffen und erschüttert durch daS 
Erlebte. 

„Er hat seine Lebenserinnerunigen nicht 
me^ M Ende gebracht", sagte Siebeudorsf 
leise zu oer schluchzenden Viky. „Nie hat er 
den furchtbaren Scblao mit Tirt verwun« 

den. Von jener Stunde an war er ein ge­
brochener, alter Mann, der kinen Mut 
?ne)r zum Leben, keine Lust mehr zur Ar­
beit hatte. Boinahe ein Jahr ist er mm 
schon krank." 

Und sie hatte es nicht gewußt. Beinahe 
ein Krankheit unter Entbehrungen 
und ewigen Sorgen. Wie schrecklich das 
alles war. Sie lvußtc ,̂ wie Nein die Pension 
des Obersten gewesen, wie schr die Tante 
sich einschrSnIen und rechnen und sParyL 
mußte. Sie hatte das alles ja selbst erlebt. 
Und nun war iwch KvaMert daWgekom-
men, Arzt, Mdizm, teure Nahrung. U«d 
sie selbst rn einem goldenen Bauer eingo-
sperrt, in Su^us, in Pracht, in iVierer Ein­
samfeit und in sormittlZ  ̂ Ä f̂angenschaft-
Fern von den niS t̂en Verwandten. 

Der Arzt kam. Er ftelli« den Dotensches» 
aus. Sitbendorff mußte fort. Zum Standes-
aMt u nd um für däe Beisetzung das Nvtwen-
dige anzuordnen. Klarissa bemühte sich um 
die immer noch schluchzende Mutier. Mky 
Mte sich überflüssig. Nicht mehr zu>gohörig 
AU diesen Menschen, die ihr solange die 
Nächsten, die Einzigen gewesen waren. Sei­
ner kümmerte fich um fie. Keiner fragte sie. 
Wchrscheinlich nahm man ihre ErMl-ung 
nicht einn?al ernst, hielt fie für einen TriK, 
den sie dem Sterbenden geben wollte-

„Bald werden sie altes wissen nud froh 
sein", dachte sie. 



aMtichaffeil. Mehrere Schauspieler innert 
hatten nämlich w ihren Garderviben Mältje 
gesehen. Wie KeVannt, fürchten sich junge 
D<Merr mid Lch«n»st>tÄerini«'N gan  ̂ '!̂ o>n-
derS vor diesen weinen Tierchen. Eine Kahe, 
so meinte daS weMiche Personal, war in 
diesem ssalle gtmz und Aar unentbehrlich. 
Der Theater îrektor zeik^te ftir die Nî tL ijei-
ner Schauspielerinnen Verständnis und er­
klärte sich bereit, alle ersorderlichen schritte 
zu unterinzhnlen, um den Wunsch des Per-
smurls M <.rfüllen. Er lieh sich mit emer 
Ticch<?nqion, einer Anstalt, derer es in 
.Kopenhagen sehr viele gibt, te^ph<misch ver 
binden und äußerte den Ä^nsch, t4e dienst­
habende Daine zu sprechen. Es stallte sich 
aber lierauS, daß die Sache nicht so einfach 
war, wie e? auf den ersten Blick evschien. 
Selbstverständlich hatte die Pension eine 
Katze, jedoch wollte fi<- die K'ade nicht so 
ohne ^veiterS abgeben. Könnte eine Katze in 
einer leichtsinni-gen Anstalt, wie ein Theater 
es eben ist, wirklich flut gepflegt :ver^n, 
wird sie gutes Essen erhalten unid gut 
schlafen können? 1?nl «nlf alle diese Fragen 
eine Antwort zu botonnnen, erschien die 
Dame aus der Tierpenfion höchst persönlich 
iNt Theater. 
Nach einem sovMltigen Aulfzu'g der Thea­

terzustände tmwde schließlich eine ^tze 
„bewilligt^. Der Erfolg war katastrophal. 

Am ersten Tage fing die Katze an zu 
' niesen. Am Meiten Tage schien d^e Katze 

Fieber zll haben. Sofort mußte der Tier-
avzt gerufen werden. Das kostete fiinf Aro­
men. Als es der ildatz« imu,<.r schlechter ginx^, 
mußte sie in einer Tierflinik untergebracht 
werden. In: Auto fuhr man die Katze ins 
Ki-anfenhauö! Das kostete mehrere Kronen, 
>vc>I>ei der Theaterdirektor noch 2ö Kronen 
in der Kasse der Tierklinik deponieren umß« 
te. Es ging der Katze von Tag zu Tag 
schlechter. Sie b^am Inhalationen, die abcr 
nicht halfen. Ent>lich entschloß sich der Thea 
terdirektor, die Katze der Pension zurück^-
geben. Das ging nicht, denn die Tierklinik 
wollte das krattke Tier nicht weggeben. Nach 
unendlichen Ver îandlungen mußte man sich 
entschließen, die Katze, die scheinbar un-
l̂ eibbar war, zu töten. Die Geschichte mit 
der Katze^ kostete dem Theaterdirektor meh­
rere hundert Kronen. Außerdem 
konnte er sich mchrere Tage mit weiter 
nichts beschltftigen als mit dsr Katze, wo-
duî  eine wichtige Neuausfiihrung v^cho-
ven werden mußte. 

Mn »Nd Mr so NNMonen 
Dlnor 

Das lveltberühntte Bild von Thomas 
Lawrence „Der rote Knabe" soll nach Ame« 
rita für den sehr netten Preis von 50 Mil-

. liouen Dinar verkaust werden. Der Ver­
käufer ist der vl>n Durhant, dcr sich 
vom Bilde trennen nmß, um die dem eng­
lischen Staat schuüdigen Steuern zu bezah­
len. Als der dritte Varl von Durham v?r 
M?i Jckhren starb, hinterließ er ein Ver­
mögen von zwei Millionen Pfund. Die Erb­
schaftssteuer bctrug 7tX) Pfund. Jetzt ist vor 
kurzem der vierte Earl von Durham ver­
storben und ' der Evbe nniß nun wieder 

Pfu,sd erlegen. bleibt dem sicher 
nicht arnien Earl weiter nichts Wrig, als 
das Bild zu verkaufen, uni die Sunune 
.pisan,Nlen^ubrilMn. Das Bild stellt den 
Sohn des ersten Earl von Duvhanl dar und 
ist im Jahre 1825 gemalt. Es ist in Ame­
rika sehr begehrt, und noch vor kurzem hat 
der ^sî r ein Angebot von 150.000 Pfund 
für das Kunstivevk erhalten. Bei dieser Ge­
legenheit betont ldie englische Presse, «tuß 
Kunstwerke aus Großbritannien immer 
mehr nach Amerika ausgeführt iverden. Die 

. großen Kunstschätze Englands find auf dem 
sicheren Wege, allinählich zu verschwinden. 
Ae Herzog« von Richmond und Gortwn 
sahen sich näinli6i gleichfalls gezwungen, 
ungeheuer »vcrtvolle BiFder aus ihrem Kunst 
besitz zu verkau.fen, um txie Erbschaftssteuer 
l>interlegen zu können. Ein Amerikaner 
lvollte sogar Shakespeares Geburtshaus in 

. Strstford erwerben, uui es, so wie es ist, 
nach Chioago zu transportieren. Die Zeit 
scheint nicht mehr fern zu sein, wo sogar 
ganze M-useen von England nach dem Dol­
larland auswandern werden, prophezeit ein 
besonders pessimistisch Aelstimmtvs enigiisches 
Blatt. 

Derlobuna in Bukarest 

«Ml 

st 

Prinzessin Ileana von R u nl ä-
n i e die jüngste Tochter der ttönigin 
Maria, hat sich mit Nraf Alexander von 
H o ch b e r g, Freiherrn von Fürstcnstein, 
denl zweiten 'sohne des Fürsten von ^Meß, 

verlobt. Graf .'̂ ocliberg ist eili Patenkind 
des Königs von England, hat a» der Uni­
versität Oxford studier!, und an ciiiei Äm« 
doner Bank gearbeitet. 

Eine neue Lichtquelle 
Syntheltsch«« S»««««ltchk al» Zi«««bele«chl«ng 

N e  w y o  r  k, 29. Jänner. Tr. Tttctli'ih, 
Direktor der Laboratorien der (>)e»u?ral Elec 
tricos machte dem Kongreß des United 5ta-
tes Institut der Eleftroingenieure Mittei­
lung von der Erfindung eines neuen ttunst-
liÄites, das Nack) seiner Ueberzeugung in kur­
zer Zeit die Glühbirne vollständig verdrän­
gen werde. Das Prinzip des neuen Lichtes 
beruht in der Verbindung zweier W^ l̂frani-
Elektrodeil durch einen Wolsram-Faden, d(r 

einem Quecksilberbogen parallel läuft. Die 
neue Lichtquelle sei noch nicht völlig durch­
konstruiert, loerde jedoch l>ald technisch voll­
endet und als synthetisches Eonnenlicht von 
umivälzendev B<deutu»g auf dein Gebiete 
^der küirstlichen Velenchtniig sein. Licht 
dieser neuen Erfindung übertreise die na-
türliclie .^.^öheuseune an bakterientötender u. 
nervenheisend«.r Wirkung. Ter volksl̂ gieni« 
sckie Wert dieiser Erfindung sei unenneßlich. 

Zm Reform der sozialen 
Gesetzgebung 

Die Nesvwiw» d«r A»«f«r«nz der Arhettqeberkerpvrski vne« 

MchNge AbSnder«»gs«nlrS>« 
B e o g r a d, 7^äuner. 

Dieser Tage fand hier eine gemeinsaine 
Konferenz der Ar îtgeberkorporationen 
statt, die sich mit den eiî lnen Fragen der 
Refornl der sozialen Gesetzgebung befasse. 
Ueber Antrag der Beograder .^^zndelskmn-
mer wurde eine Resolution ange^wnunen, 
wie nachstehend wi<:dergegeben wird. Hin­
sichtlich des Gesetzes über die Arbeit- înspek-
tion wurde folgender Standpunkt eingenoni-
mell: 

1. Das Gesetz über die Arbeitsinspektionen 
möge außer Kraft gesetzt werden, dafjjr aber 
möge im Gesetz über den Arbeiterfchutz ein 
neues Kapttel geschaffen werden. 

2. Die Organisation der Arbeitsinfpekto-
rate möge im Sinne der neuen administra. 
tlven Einteilung des Staates erfolgen. 

3. In der Kommission zur Untersuchung 
von Unglücksfällen möge die Anwesenhett 
der Vertreter der Arbeitgeber garantiert 
werden. 

4. Die Inspektion der Betriebe möge nur 
ln Anweselcheit der Arbeitgeber oder deren 
Vertreter erfolgen. 

ü. Die Arbeitsinspekturen mögen nur die 
Etrafvorschl̂ ge unterbreiten, während der 
BanuS die Gtrase erläßt. Rekurse sind betm 
Ministerium für Sozialpolitik und BolkSge-
sundheit zulässig. 

6. Die Retursfr̂ ft möge verlängert wer« 
den. 

7. Die Strafen mögen herabgesettt und 
erst nach vorheriger erfolgloser Mahnung 
erlassen werden. 

Das Gesetz über die A r b e i t e r v e r ' 
sicherung war vom Tage seines In-
krasttretens an immer Gegenstand von 
schmetden von seilen der Arbeitgeber. Nach 
AZeinung der Arbeitgeberkorporation wÄre 
iu> neuen Gesetz die Prozedur der An« und 
.Abmeldungen zu vereinfachen. mögen 
Viicheln elngestil)rt werden, die gleichzeitig 
als Legitimation gelten und in die der Ar» 
beitgeber als Beweis der erlegten Beträge 
Zahlmarken einklebt. Die Marten «erden 
von den Kreisämtern den Arbeitgebern aus» 
gefolgt. Einer Abänderung bedürsen ferner 
die Zentralisierungs- und DezentralifierungS 
besttmmttngen. Es sei serner auch nötig, daß 
der Staat bei der Versicherung für den Fall 
der Altersschwäche, Arbe'tsunsKhigkeit und 
des Todes lierangezogen wird. 

Die Arbeitgeber fordern serner die Ver­
längerung der Arbeitszeit sowie 
die Abänderung der Bestimmung, daß N e» 
verstunden mit .'iOprozentiger Lohn­
erhöhung durchgeführt werden. Die Arb t̂. 
ge!̂ rkorporationen sind ferner der Meinung, 

»W 

k«id«» 8i« »»«i Uinv»«« »oi ä«» KlnsOif»» 
»«nia ssv« tn «II» ttou» 

8i« »»ro« »»ii> Mi» l«!«!,» 6« 
anil »i« «cdn«!! antl mtU»»la» 

81» «t«d vdn« «U« x»rtng^t« 8vkm»r»«»mpKn«I«,U 
«7,6 tiMut7»I»unL rckiisron ^önn»n. Î »cd«n 8!» 
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daß auch dle S o n n t a g s r u h e zu rc. 
geln iväre, elxnso die Bestimmung iiber die 
Arbeiterinnen>W öchnerinnen: vier 
Wochen vor und sechs Wochen nach der <knt-
bindung. ikine ÄusnalM« bilden nur Er-
krantungosälle. Tie Bestimmung, daß Wöch-
irerinnen mindestens ein Aahr nach der Ent-
b'ndung noch im Dienst Ehalten werden 
müssen möge "us drei Monate eingeschränkt 
werden. 

Tfteater»,« Kunst 

RaNvnattdeater in Maribor 

Re»»rtOwe: 
Donnerstag, .«). Jänner: Geschlossen. 
Freitag, 'U. Iiinner: Geschlossen. 
TamStag, l. 7^^der niu lilir: „̂ leder« 

ulau?". ?lb. B. ,'jum erstenmal in der Eni 
son. 

Sonntag, I.'. ^eber unc lü lUir: „Grudica". 
Linpoue. — Uln W Uhr: „Flederniau^" 

Staditheater in Mij 
Montag, Feber uui 20 Uhr: „Radikale 

Ä r̂". Gastspiel des Mariborer D îoater-
eiksemvles. 

vtabiiheater ln «kelje 
Mittwoch, 5. Feber uiu 20 Uhr: „Echizues 

Abenteuer", ^stipiel des Mariborer 7he-
aterenseinbleS. 

Berliner Brief 
Theater und Geschäst. — Reinhardt, der 
Bühuendiktator. — PiSeator ohne Bühne. 

 ̂Renaissance der Revue. 

B e r l i n. inl Iinlner. 
Ton Niger pi-ul lliei über Berlin. 'Vöaiis 

wä'hllt sicj» in Griechenland, Aegypten oder 
irgendwo si'rdliäi, wo die Menschen den grim-
ulMlt Wintei- nicht kennen. Meine Freunde, 
bei denen ich als Gast lnltergebracht bin, 
bet)aupten, ich tiätte de,l südslanns6>en Win­
ter mitgebracht initsmnt der bernhniten dal-
inalinischen Sonne uird denl Nim« des süd­
slawischen Madeira. 

Di<' „s<'as«i" in pniicio Tbe^uer ver^^eich-
net .î ochbetried. Wahre (5ntsalt l̂nq des ge. 
selssrl̂ aftlichon î 'etiens, de-? Theaters', ^r 
.ffonzerte, Revuen njw. Älle Stätten der eni-
sten, der leicht geschürzten Muse und die 
Tenrpel Tt'rvsnchmm? iibemillt. U?n eineii 
Platz irgendn'o zu erh'l̂ sch '̂u, ist >nan gezwnn 
^en, seine» Platz tagjelang vorher resen»ie-
reit zn lassen. 

Das Ttieater! ist iwwer, sich znrecht zu 
sinden. >i>len Ihenlern ipiett das 
schäft'̂ nloniein die wichtigste Nolle. Mlr die 
staatlichen Pichm'̂ n bilden eine An^^al̂ n»'. 
Äber sie steslen in artistischer Hinsicht noch 
in der TraditionÄschablolie und dedeuten fiir 
den ^rn'tsch-ritt dt^r deutschen Tl̂ eatenkieltur' 
nirbt viel. e i n l) a r d i i<'doct^ Mit n 
einer .'̂ l?e wie nie zuvor. Ein sa» 
< îie deo gegenwärtigen Thenters. Nein-
liardt bringt es zustande, eine nUe, scbon 
l ä n M  h a k l i ^ r g e s s e n e  O p ^ ' r e t t e  4 » «  e i n e » « '  A t -
lraktion'̂ stück ersten Nangî s zil nnrcherl, ixrS 
die Oäu'ier luelzrere liundert iVi>a!t>e sM?, ein 
n^uec^ M'isttrtverk und Wunder der >^mze-
uierittlg und lliegieknnsl. Tt '̂a-ter am 
Nollendorserplay wird jetzt ..D i e F l » 
d e r m a u in seiner Kegie gq?ebe,l. 
ivälirend das DelUsäjf Tî ater täglich die 
awc-oerlaufte ^t^nodie Bertmrd T h aw ? 
„Der Kaiser von Almrika", edenMs in d<'r 
N e g i e  R e : n t > t r r d l s ,  g i t n .  T e i n < '  K o m ö d i e  
n , u  ^ r f ü r s t e n d Q M n i  i p i e l r  a u c h  e i n e  v o r -
.^üglicbe .^egieleistung „V ^ ni T e u f e l 
g e li 0 l t". Max Neinhavdl bedeutet snr 
do^ deutsche ^Äeatei' daSsellie, was Stmri-
slawski für das russisttx^. Berde sind <ru6) ii» 
deî  AuSdrucksmitteln gleich. Detokllie'rte 
Bearbeî ullg de^? vorzustellenden ^Ztllcke4, 
stark persönliche Note in der Negie, im^ 
mer zn^nsien de^ Autors, .'ĵ ie und ix» lMi-
te Netusche bei gileichzeitifler starker Kontr î« 
ftierung dei inneren, alir> psi)cholo;?islch!en 
Seite Htütkes. 

P i s c a t  0  r i s t  v o r l l ä ^ s i g  o c h n ^  T h e a t e r .  
Hr kehrt dieser Txlge m»s den? AnSiand qu-
rück nnd soll eine Tonrnee nach Jüdelirop^ 
in Aussicht gestl̂ t traben, ^^elleicht wir!' 
Piscator auch Jugoslawien k^rneil 
Besuch abstatten. Man zählt »An mit 
und Recht zn den modernsten ^^egisseuiien 
und erinnert er etwa an die (Gründer de-^ 
r u s s i s c h e n  N o v o l u t i o n ^ h e a t e r s :  M  a  y  e  r - ^  
h o> l d tmd Tair 0 ff. Sein Dheat« mar 
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für Verlin ursprünglich «twas Neues, Revo-
lulionärcs, bestimmt für die Proletarier, be­
sucht aber von der Botirgooifie, da die Ar­
beiterschaft die hol)en Eintrittspreise nicht 
aufzubringen vermochte. Pî ator wurde in 
Theaterkreisen viel umstritten, aber man 
auerkenn: nrit Achtung sein grosjeö Talent. 
In seinem Ensemble arbeiteten auch einige 
Südslawen, u. a. Ivo a b e r s v i k, 
welcher achtbare Erfolge errang. 

Jin grof;en Schauspielhaus 
t r i u m p h i e r t  d i e  3 i e o u e  „ D i e  d r e i  
Musketier e", von Charell meister-
hait in Lzene gesetzt und umgearbeitet, mit 
einer feincn Musik und einigen modernen 
Schlagern koloriert. In dieser Revue be« 
czegnet man Paul W ege ne r und vie­
len berühmten Gängern. Da4 Haus täglich 
gesteckt voll. Fabelhafte Szenerie. Merk­
würdige Beleuchtung. Das Ballett ist ein re­
gelrechter Traum aus „Tausendundeine 
Nacht", ist die Revue, als Kilnstform aus 
Paris importiert, erst in Berlin zur Boll-
tomnienheit gebracht worden. Früher nur 
leichte Ware, erhält sie hier langsam den 
ernsten, künstlerischen Ausdruck. 

5o kann man siä) nur schwer den Weg 
ourck) die mehr als W Theater Berlins 
2bnen. Lelbst toenn inan alltäglich das The­
ater besuchen würde, reicht ein Monat uiht 
au?, UNI alles zu s^hen. Und inzwischen 
taucht in diesein oder jenein Theater doch 
schon wieder eine Premiere auf. Dabei geht 
es den Lichtspieltheatern, die nur Erstklas­
siges bri<igen, wirtschaftlich gar nicht schlecht. 
Tie Nulsensilme (Sowsetproduktion) werden 
allgemein als die bestien gehalten. Auch der 
Tonfilttl bahnt sich seine Wege. Nächstens 
auch darüber einige Zeilen. Pre. 

15. k^edru»? 1930 

»«atokludv,» 
?s«IruZn» xo8po6»r5k» d»nk» 

Freitag, 31. Jänner. 

Ljubljana, 13.30 Uhr: Schallplattennrnsik. 
13: Schallplattenmu ît. — 17.30: Nach-

mittagskonzcrt. _ 18.30: S?izzen aus der 
Kunstgeschichte. — 10: Stunde der Haus-
fro-u. — 10.30: Italienisch. — A): Leichte 
Mus»?. — Beogri»d, 18: Nachmittagskonzert. 
10.30: D< l̂tich. — 20: Abendkonzert. — 
21.30: Kleines Konzert. — !?2: Lustige Wei-
sen. — Wien, 15.30: Schallplattenvorfüh­
rung. — 16.4S: Akademie. — 10.30: Ita­
lienisch. 20: Konzert Umberto Urbano. 
— Anschließend: Mnd-konzert. — Breslau, 
20: Borkstümliche Lieder. — 21.10: K. 
Vehrs .Hörfolge „Rltdio". — 22.35: Ste­
nographie. — Brün«, 16.30: Nachmittags, 
konzert. — 17.30: Deutsche Sendung. — 
21: ?l!bend?onzert. ^ Daventry, 17.30: 
Leichte Musik. — 51: Symphoniekonzert. 
23.35: Tanzmusik. — Stuttgart, 19.30: Jta-
lienische Lieder und Arien. ^ 20: Oeff^nt-
liches .<donzert für Rundfunkhörer. — 22.15: 
Tan^nulslk auf 'Schallplatten. — Berlin, 
16.30: Unterhaltungsmusii. — 19: Ein 
Säniger — zehn Sprachen. — 19.30: Unter­
haltende Muslk. — 20: A. T. WegnerS 
„Fünf Finger üiber dir". -7- 20.30: K. Mil-
löckers Operette ..Der Jonathan". — 
Anschließend: Mendiinterhaltung. — San« 
genberg, 17.30: Vesper^o,7zert. — 19.15: 
Englische Untechaltung. — 20: L. Fall-
Abe îd. — Anschließend Nachbutusv? und 
Tanz. — Prag, 17.30: Deutsche Senkung. 
— 19.05: UntechaltAngsmttsik. ^ 20.15: 
.^onMt. — 21: Cchallplattentanzmuisik. — 
22 25: Konzert der zeitgenössischen M-sik. 
München, 16.30: Kammermu'sik. — 19.30: 
«benid^onzert. Budapest, 17.40: .ffonzert. 

19.50: Kon^rt. — 20.30: Siimphoni«'cher 
Jazz. — Anschließend: , îgnmermusik — 
Warschau, 17.45: Orchl̂ tertott,v^rt. 20: 
Gynwhoniekonzert. — Paris, 20.20: 
mermufik. 

a r i b o r, den SS. JSnnir. 

Der ArbeitsmaM im Doilaftr 

Nach einer Mitteilung der MiarÄorer Ar­
beitsbörse war rnl abgelaufemn Jahre die 
Konsunftnr auf unseren^ Arbeitsmartte sehr 
schwankend. In einigen Branchen herrschte 
große Nachfrage nach Arbeitskräften, in an-
Z^ren hingegen lo-nnt« nu? eine bescheidene 
Anzahl von Arbeitslosen untergebracht »Ver­

den. 
Vor allem wäre hervolWhebvn, d-af; im 

Baugewerbe die Aonijunbtur als s '̂hr 
günstig be. îchiret werden muß, da infolge 
des prachtvollen WetterS, das fast bis Weih­
nachten anhielt, eine Reihe von .Häusern fer 
tiggoftellt oder wenigstens unter Dach ge­
bracht werden koinnte. Zeitweise konnte die 
Nachsraffe nach ArbeitskrOten gar n^cht ge­
deckt werden. 

Aehnlich verhielt es sich in der La n d-
Wirtschaft und im Gartenbauivesen 
sowie im Bergbau Auf diesen (Gebieten muß 
te cine Reihe von Betrieben mit einem ver­
minderten Stab von Arbeitern und Ange­
stellten arbeiten, da nicht genug Kräfte zur 
Verfügung standeni 

Dagegen lvar in der M e t a ll- und M a-
f ch i n e n i n d u st r i e fast durck)n»egs 
eine Krise zu verzeichnen, die sich iwtge-
drungen auch mlf d- Arbeitsmarkt auswir­
ken nnlßte. Hier war eine grosze Anzahl von 
Arbeitern beschäshigullgslos. Hessentlich wer 
den sich inl lausenden Ial're in dies^^r Bran 
che die Verhältnisse zunl Besseren wenden. 
In der L e d e r i n d u st r i e hat sich 

in» Vorfahre die Konjunktur l'edeutend ge­
bessert. In erfrenlick)<.r Entwicklung befin­
det sich aitch die T e x t i l i n d u st r i e, 
in welcher zahlreiche Arbeitslose unterge­
bracht werden konnten. 
In der K l e i d e r-, L e b e n S m i t-

t e l-, P ap ie r- und ixr g r a p h i -
s ch e n Indirstrie konnte die Arbeitsbörse 
verhältnismäßig nur wenige Dienstvermitt-
lungen vvrnehnien, da auch in diesen Wirt-
schastszwoi-gen das Vorjahr sehr günstig ab­
schnitt. Mehr oder weniger dasselbe gilt vom 
k a u f n, ä n n i s ch n Personal. 

Dagcg!?n war im G a st g e w e r b e-
u n d  i m  H a u s g e h i l f e n p e r s o n a l  
die Nachfrage sehr groß. Im letzteren Zwei­
ge konnte die Arbeitstwrse 1146 erfolgreiche 
Veruvittlungen vornehul«.n. In den freien 
Berufen richtete sich die Nachfrage vornehm­
lich aus die Anstellung von Erzieherinnen. 

Hinsichtlich der Lehrlinge war die 
Vermittlung durch die Avbeitsbövfe nicht zu 
frieldenstellend, da Lehrlingc größtenteils bei 
solchen Meistern in die Lohre kommen, bei 
denen sie auch die ganze Verpflegung genie­
ßen. Angesichts der uiibefriedigendcn Wirt­
schaftslage ist jedoch die Nachfrage nach 
Lehrlingen nicht besonders groß. Mit der 
Besserung der Wirtschaftslage wird auch ei­
ne lebhvsdere Nachfrage nach Lehrlingen bci 
derlei Geschlechtes einsetzen. 

Die Maribover Arl̂ itsbörse organisierte 
i,n Lause des vergangenen Jahres mehrer«.' 
Arbeit ertr.an Sporte nach Deutsc!) 
land und Frankreich. Auch in Holland konn­
ten 60 Bergleute untergebracht werden. Für 
Deutschland kommen, ivenigstenS vorläufig, 
nur Saifonarbeiter für Feldbeftt l̂luugen in 
Frage, t^rößtenteils stammten diese Feldar-

Veite? aus Prekmur^. Im Borjahre wurden 
878 Saiisonarbeiter beiderlei Geschlechtes 
auf den einMinen Gehöften und Domänen 
untergebracht. Nach Frankreich wurden vor­
wiegend sl>lche Arbeiter entsandt, die dort 
fowoihl vovüibergchend als auch dauernld un­
tergebracht werden. FÄr das laufende Achr 
sind die Aussichten für die Unterbringung 
d<^r ArlbeitSlosen im Auslände noch besser 
Man hofft, die Zahl «der jltgos>la'wis<^n Cai-
fon- stäiidigen Arbeiter in den drei an­
geführten Staaten noch bedeutend erhöhen 
zu können. 

so mal ausgerückt 
Die Tätigkeit der Freiwiligen Feuerwehr 

im vorjiahre. 

Im Nachtrage zun: Bericht über die Iah-
reshauptversanvmlung der Maribvrer s^ei-
willigen Feuerwehr und deren Rt^ttungSab-
terlung wird es gewiß von Interesse sein, 
einige Daten über die Tätigkeit die^r Hu­
manitären Institution im vergangenen Iah 
re zu erfahren. 

Im Jahr«.- 1v2s^ wurde die Freiwillige 
Feuerwehr insgesamt iki 5V Fällen 
alarnviert. Bon diesen 16 Fällen gab es 16 
Stadt- imd V Landfeuer, ferner 17 Unfälle 
und Berginngen und 8 Interventionen bei 
Ueberschwemmungen. 

Im Weichbil̂ de der S ta d t gab eS im 
vergangenen Jahre 1 Großfeuer, 2 mittel­
große, 9 Kleinkeuer und 4 KÄminbränIde. 

Aufs Land rückte die Feuerwehr zu 3 
Kroß«. 2 Mittel- und 2 Kleinbrändvn sowie 
zu 2 Blindalarmen aus. 

Bei U n f ä l l e n uind Bergungen 
Mirde die Freiwillige Feuerwe^ bei 10 
Tier-, 6 Auto- und 1 Flugzeugqmfall sowie 
bei 9 Kellerauspumpungen in Anspruch ge­
nommen. 

Aus diesen Ziffern ersehen wir zur Ge­
nüge, welch große Arbeit unsere ivackere 
Wthr in^ Vorjahre geleistet hat. ES ist 
Wicht der breiten Oeffentlichkeit, diese so 
enrinent wichtig«, nur dem Wohl der All-
g«.meinheit dienende Institution bei jeder 
sich bietenden Gel<gen ît nach Möglichkeit 
AU unterstützen. 

m. Goldet« Hock^eit. Dieser Tage feiert 
Herr Frat^ (! e r kr e, eheinaliger Gemein-
delvorsteht-r, Gastwirt und Beisitzer in Raz-
vanje, mit seintt Gattnn Anna des seltene 
Fest der goldenen Hochzieit. Unsere herzlich' 
sten Glückwünsche! 

m. Promotiim. An der InnKbrucker Uni­
versität wurden die Herren Leo und RudvVf 
K a 7, die Söhne des hiesigen ibekanntvir und 
allseits geschätzten Zahnarztes und Gemein­
derates H«^rn? Dr. Vikwr Kar, zu Dokto­
ren der gesäten.He îVkunde pro-mvv^. 
Unlsere hey îchsten Gll-ückwiwsche! 

ni. Autobus Poljöane—Die Stadt 
gemeinde Maribor -eröffnet SamlStag, den 1. 
Februar eine neue Autobuslinie Mschen 
Polsöane und Bitwnje iiber Konji:e. Der 
WaM wird täglich zweimal in beiden Mch-
wngen verkehren. Äe ?1ibsoHrt4zeiten find 

im ieutev ?ustsnc!e veräen eeksuli 
vrekksnlc ? ^tr. Vrolilänire u. 50 c/in 
8vlt?enbö1ie in der XrüpfunL- Lbu-
vio« 40—.'̂  e/m Hub. — Ofterte so 

ZviejtÄi na It. kuiv. 

fKMmopdoa« 

: eisen nur bei 

Uknnaeker 
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folgenbermahen festgesetzt: vion Bitmqe um 
7.00 mid 12.55, von Kon îce um 9.00 unid 
13.Ü0, von PoljSwne um 10.90 und 14.45 
und von Konjice a-uf der Rückfahrt um 12.00 
und 16.10 Uhr. 

m. Kwzert «odesou »ird abgesagt? Naä 
dem laut den letzten Meldungen aus To^ 
no sich der GesundiheitSzustanld des berühim 
ten NegersänyerS Robeson derart ver­
schlechterte, daß Robeson daS Singen für 
meihrere Wochen aufge^n muß, sieht sich 
das Konzertbüro gezwungen, das Maviborer 
Konzert dieses Künstlers aib^zusagen. Wenn 
irgen^dwie möglich, wird dieses kolossale Kon 
zert zu eimm späteren Termin gege^n wer­
den. Für die gelösten ldarten wird das Geld 
rückerstattet. Das nächste Konzert findet am 
Montag, den 3. Feber statt (Chorfonzert der 
GlaSbena Matica), am 21. Feber jedoch 
bringt das Konzertb-üro die zweite große 
S e n s a t i o n  d e s  J a h r e s :  B a S a P k i h o -
d a ! 

m. „Verdmi". Die BolkSuniversität läßt, 
wie wir bereit? zu verzeichnen Gelegenheit 
hatten, im Apollo-Kino in den nächsten Ta­
gen den grohen französischen Kiäegsfilm 
„Verdun", ein Meisterwerk der modernen 
Filmtechnik, lausen. Die Vorführungen fin­
den statt: SamStag, den 1. Feber um 14 
sfür Schüler) und um 20 Uhr, Sonntag, den 
2. Feber um 10.30 un<d 16 Uhr und 'Z^n« 
tag, den 3. Fe>ber um 20 Uhr. Die Kasse 
wird eine halbe Stimde vor Beginn 
Vorstellung geöffnet. 

m. Sin Reigen in Oritn. Der 1. Februa? 
r-ückt näher und näs)er. Schon wevden die 
Räume des „Union"-Saales dekor«i«rt und 
bald werden alle in einen grünen Wald ver­
wandelt, gastliche Schenken werden den Dur« 
stigen und Hungrigen alles zur Labung bie­
ten, dic „Drava"-Mllsilk unü etliche andere 
Kapellen werden zum frchen Tanz aufspie­
len, es wird ein ^st,Verden, welche« man 
so bal'd nicht verMt. Also am 1. ^vuars 
A l l «  z u m  A l p e n f e s t !  

m. Einen Sesellschaftsabend veranstaltet 
die Ortsgruppe Maribor deS Privatange-
stelltenverban!^S S a m S t a g, den 15. 
ber im oberen Saale des „Narodni dom". 
Die Privatangeiftellten wer^n bereits heu­
te auf diese Veranstaltung aufmerksam ge-
nmcht, damit sie durch persönliche Agitation 
zum vollen Erfolg des A^dS auch ihrer­
seits beitragen. Der GesellschastSabend dürf­
te sich zu einer der animiertesten Veranstal­
tungen der Saison gestalten. 

m. VerlantbarMg! Infolge der Füd^ 
von Anfragen aus alltt Welt ist es der Kon 
yo»Berwaltung unmöKich, dieselben einzeln 
zu beantworten und sieht sich daher veran­
laßt, Trachstehende Berlautî rulrg henluM« 
geben: Die zur Teilnahme an der Kongo-
fahrt erforderlichen Karten (Gntree) gelan­
gen dieser Tage zur Ausgabe. Es ist zu emp 
felhlen, diese Reisebillet4S schon vavher und 
nicht erst am Kongo selbst M lösen, da sol­
che an Ort und Stelle nur geg^en eine ent­
sprechende Nachzahlung erhältlich sind. Ob 
iiäese Reise bis zum Kongo zu Fuß angetre­
ten wird ober aber mittels Droschke, Tuto, 
Luftschiff oder Rakete, bleibt sich vollkom­
men und i?dem einzelnen übeÄassen. 
.Hauptsache ist, daß k^ner beim BSl?er-Sien-
^vouS am Avngo, am 8. Feber 19S0 sehlt. 
Am Kongo werden die Völker um Sy Uhr 
nach vorheriger Prüfung der Pässe von den 
Spitzen der VerwaltungSbeHörde feierlich 
begrüßt und zur Blitzrutschbahn gleitet, wel 
che dl̂  Gäste mit Gedankenschnelle in die 
Mitte des eigentlichen Fest^tzeS führt. 
Aengstlichen Gemütern sei kundgetan, ^ß 
fäinrtliche reißenden Ursvaldtiere zusolge deS 
außergewöhnlichen Ereignisses von einer 
paradiesischen ^nftmut erl̂ llt sind. 
gvs (Z^wÄnn Wird ous^rotityt, noch ^ 



îrtseksktlZcke kuncl5cksu 
Fellmtffe ln Ljubijana 

AukNonsprelse über Leipziger ParUSl — Zl6 Aukttoasab-

schliiff« — Sehr schwich« Preise im freie« Borverkehr 

Wenn die Qualitüt der in diesem Jahre 
angebotenen FtKS infolge Fehlens der Käl­
te mlch ichn>ä(^ ^var als bei der vorjähri­
gen Fellniefse, war doch das Angobot weit 
höher. 

Am 27. Jänner erfolcrten ?tnqebote nur 
im freien Verkehr. Ter Markt war gut sor­
tiert und erreichte einen Detailum^ah von 
75<1.RX) Dinar. D.e im freien Verkehr er-
re-i5)ten Preis« warcn tiefer, als die Preise 
in den nachfolgenden zwei Messetagen, sie 
notierten für (^d7lm<lrder 75<>^9(X). Stein« 
marder 7sO- ?A), f^a^en l?;—^5, ( îchhArn-
ch^n 4. N! î̂ e ^ îesel 40—?3il̂ >?ahe 
!)c>-'l00, ? '̂i'chot!er Ksll)-.800. Fiich''«. 300 -
î 5)0, V?rî suck)se . '̂V—1^20, Iltisse 
Dl'chq 75>--80 P^ren bis zu SN00 Dinar. 

Am 2.^. und 29. d. wurden Auktio­
nen vorl̂ enl̂ mmen. ^r Veraiiktionier^ny 
'̂ elansiten Partien Mch'e^ >'̂ 2 Partien 
s^delmarder. 53 Partien S^cininarder, 57 

Iltisse, ca. 8W0 Stück Eichhörnäien, 
5500 Stsick .Yasen usiv. Wr Bilche, Maul­

würfe uuld braune Wiesel bestand k«.in grö­
ßeres Interesse. Die Käufer kamen zäir Hiilf-
te aus Iuftosilmvken, Mr .^^älste aus Oeister-
reich. Deutschland, Italien und l5nglond» 
Bei !>e'n Auktionen fa:lii>en 316 Verkäufe 
statt. 

Die beiden Auktionen erreichten folcsende 
Beträge: Edelmarder 930—1275, .^aî en 
16.50 (Skartware fand keine Wbnehiner), 
Eichhörnchen (Wint-erfell) 4 sfü'r Sommer­
felle war kc'in Interesse), Steinmarder 740 
—l>lO, '̂aninckî n 12 pro kss., HaiuÄatze 10, 
weisse Wie'el 60. ?Md?at^e 100—135. Fisch­
otter 6^10—900, Mch'e 310—420, Bergfüch-
se 350—460, ^^rqfuchM îife fflesonderte ssu-
te Qualität) 500—^Il'ltisse 140—200, 
DaMe 89—93. Neb^esle sCvMlNier) 17, iKem 
sen 30 Dinar. Die Preise verstehen sich per 
Stück erstklassiger Ware. Die Michlüsse ha­
ben Notierungen erreicht, die d^e Markt­
preise in Leipzig stark überragen und auch 
die einheimischen Prei'c auf den übrigen 
Märkten hinter sich ließen. 

einzelt vorkommenden Men'chenfresser ei­
ner EntwöhnugSkur unterzogen. Die Schreck 
Nisse des Urwalds entfallen somit ganz und 
Aar und nur dessen imposante Pracht und 
Buntheit wird seine Wirkung nicht verfeh-
len. ^ Reicke der Pk^nwsie und des Froh 
finnS führen besonder? Wean îser zu den 
N'eidcrlassungen und Labima^-stätten. wor­
in die reisemü^n Gäste bei Tiaermilch 'md 
Palmen'cs^t vossk-^mmem Erauick"ni finden 
Um Pun^t 2? Uhr urunkvolser durch 
K''>n:a Nirj-Vimbos Re'ch, Vö-lfer'chau, Füt 
ternna säm l̂ickî s 'T'ani bis zur 

imd an^erp ^^r'sfZbelu-
stî i'n^^k'n. .^eim^ahrt bei dämmerndem 
Morglkn. 

.n. Tie Jahreshauptversammlung der 
Ortsgruppe Maribor des Roten Kreuzes 
findet k '̂tanntl'ch heute. Donnerstag, um 
20 U5,r im . '̂otel „Orel" statt, worauf wir 
so"'''5'' die Ull'itglleder als anch die Freunde 
dieser eminent wichtigen hunianitären In­
stitution nochmals aufmerssam machen. 

m „Jahrmarkt In Sevilla" ist der T tel 
des !n .^wei ?' ^^ügen. das Mitt« 
woch, den 5. FeHer im Mariborer Theatt'r 
von der 1. Mädchenbfirl̂ erschule zugunsten 
der Ferienfr''''nni'' am Bachern samt Rtigen 
an'̂ ührunaen veranstaltet wird. Die Bor-
stellung findet unter dem Protektorat des 

^raiî nl'ereines statt. Da wir 
nur aerinae Kinderspiele be'slken. nxrden die 
(!?^tern an^ >ie^e ^e^stene (^elel'enbeit aufmerk 
fam gemacht. Anae^ckits des regen Interes­
s e s  f ü r  d i e l e p m y f i e ^ s t  e s  s i c h ,  
die Karten fî r die^e ?li'''st''ss'fng. fs,r nvlck» '̂ 
Cchauipielpreise gelten, baldigst zu besorgen. 

m. Die ArbeitSdSrse in.Maribor benötigt 
dringend fe einen Mechaniler, Litr>graphen, 
Müller un'd E!''eng>ießer, ferner Lehrlinge 
(Schuhmacher, Tischler und Bäcker), zwei 
Kxn'i. l̂'nivärtersnnen flix ein Krankenhaus 
kn B<ocsrad. !^wei Köchinnen und Mei Lehr 
Mädchen (Näherin und Strickerin) 

m. Verhaftet wurden im Laufe deS gestri­
gen Taaes insgeiamt vier Personen, u. zw 
Alois S. ive^en Beschädigung fremden Ei­
gentums, Agnes Z. und Aloiste P. lvegen 
Verdachtes der ge îmen Prostitution sow'e 
Ida O wegen, leichter Körperbeschädigung. 

m. Die Pollzeichronlk des gestrigen Ta­
ges weist insgesamt 12 Anzeigen ans, davon 
je eine wegen Diebstahls. Nichteinhaltens 
der Sperrstunde und Gefährdung der per« 
sön îck»en Siil̂ rbeit sowie ?^n>ei wegen Ueber 
schreitung der Ber7ehrKyorfchriften. / 

m Wetterbericht vom SO. ISnner 8 Uhr' 
Luftdruck 725, Feuchtigkeitsmesser -^1, Ba-
rcineterstand 7^, Temperatur -^1, Wind-
ri. ng WO, Bewölkung ganz, Niederschlag 
Nebel. 

m Spende. Fin den armen Invaliden uiit 
drei Kindern spendete „Ungenannt" 10 Din. 
Herzlichen Dankt 

* Der Gesangverein „Enalost^^ veranstal­
tet am Sonntag, den 2, Feber in den Loka­
litäten des H. Senica in Studenci einen ge-
nm^^s'chen FamiSienaHenid mit sehr reichhal­
tigem Programm, wie Tanz, Gesangsvor-
tväge, theatralische Anffübrüngen.' Erstklas­
sig? Musik, anletikmnsche Post usw. Der Ber 
ein ladet alle, die sich gemütlich unterhalten 
wollen, höflichst ein. 1436 

 ̂ „Sine lustige Rächt auf der «lm" (des 
Radfa)rerklubs „Edelweiß 1900") am Sams 
tag, den 15. Fvb^ in sämtichen Unionsälen, 
8 Uhr abends. Prachtvolle Dekoration. Vier 
Musikkaptllen. Alpentrachten erivunscht, sonst 
Straßen'kleidung. Antritt: Vorverkauf. 12, 
A'bend?asse IS Dinar. Vorverkauiskarten-bei 
allen Mitgliedern und'in der Bäckerei Scho­
ber sowie im.^otel Halbwidl. 21 

MV» > 

Kwo 
Burg-Kino. Bis einschließlich SamStag wird 

das ausgezeichnete Lustspiel „Buster Kea-
ton und sein ' Jungferchen" vorgesichrt. 
Ein zwerchfellerschütterndes Luftspiel imt 
ausgezeichnetem Humor und fabelhaften 
Ideen. Jung und alt wird somit die beste 
Unterhaltung daran haben. Sonntag setzt 
der deutsche Grohfilm „Das Donkosaken« 
lied" o'der „Die 12 Räuber" nqch der 
gleichnamigen Ballade mit Hans Adal­
bert von Schlettow !n der Hauptrolle 
ein. Dieser Prachtfilm läuft zurzeit als 
Tonfilm mit tol-ossalem Erfolg in Deutsch 
land. Bei seiner Premiere in Sarajevo 
waren alle Barstellunaen durch sieben Ta-

Kon umfinonzierung 
38 Zagreber Kaufleute haben, abseits vom 

grünen Konferenztisch den Versuch geinacht, 
ein Mittel zur Behebung des slauen Ge-
schäftsumsat^es zu finde«l. Von der Tatsache 
au<^^?hend, ° das? die Ursachen hauprf-. .^) 
in der abgeschwächten Einkaufskraft des Pn^ 
blikums liegen, gründeten fie einen ,.Ver. 
kaussverband Zagreber Detailhändler" der 
alle Branchen nmsafzt und in der K o n-
s u m f i n a n z i e r u n g die Möglich­
keit sieht, die Geschäftskrise zu umgehen. 
Der Verband hat sich die Aufya-be gestellt, 
zwiischen Käufer nnd Verkäufer zu vermit­
tel", was auf die' ^^eise erfolgt, das; <^er 
Kredit nicht voui Verkäufer erteilt wird, 
sondern vom Verband. Auf diese Weise w'.rd 
der Unlsatz der Verkäufer auf Bargeld be­
schränkt und die Konsumenten erstatten die 
Ware, deren Gegenwert sie an den Verband 
zu bezahlen haben, ohne Aufschlag, zn,l, 
'il'ri -'in'.il-Vi'rkauf?>prelS. 

Vor einigen Tagen fand in Zagreb die 
erste Generalversammlung des Verbandes 
statt. Aus d-^m Bericht tvar "'.'Heu, das^ 
bisher - 2 E'in?.^ns?-!^r!'>it.? erte'lt viurd '̂r, 
die zusamnien zira 6 Millionen Dinar be­
trugen. D?r Umsast "rd<? im e'/'"n Ia<''re 
nicht vergröszert, um das Niscko nicht zu er­
höhen. Dubios verblieb daher nur der Be­
trag von 8000 Dinar. Der Reingewinn des 
Unternehin^ns war dagegen 200.809.07 
Dinar, was auf die Rentabilität der Kon-
fumfinanzierung hinweist. Die Mitglieder« 
anteile sind einstweilen 4t.000 Dinar, sollen 
aber in Kürze auf 100.00^1 Dinar erhöht 
werden. 

Von den Einkäufen die 'd?r' Verbakd fi-
qmnzierte, entfielen ^5 Pr?.v.'nt auf Kvn-
fektionswaicn,.20 Prozent auf Manufaktur-

ge hindurch vollkommen ausverkaust. Den 
Film wird eine verstärkte Musr? mit Ge-
sangeinlagen begleiten. Wegen der großen 
Anschaffungskosten sind die Preise mähig 
erhöht. In Vorbereitung: „Simba^ '̂ der 
größte Tierfilm. Ein Dschuugel-Großfilm, 
den jeder sehen soll. Demnächst: „Der 
gelbe Patz". Die Geschichte eines unschul­
digen Landmädchens, die an Stelle ihrer 
Dokumente den gelk^n Paß, das Büchel 
der Prostituierten, erhält. Unstreitig der 
bisher beste Sowjet^Film. 

Umon-Kino. Bis Sainstag gelangt der 
größte Senq'ationSsckxlager „Belsegor" 
nach dem glel<!^amigen bekannten Rsman 
von Artur B e r n e d e zur Vorfü^ung. 
Ein KriminMllm mll dem denkhar span-
neildsten Inhalt. Außerdeni wird ab Don­
nerstag ein vorzügliches Iungendpro-
graulnt „Jugend" von morgen" bei er­
mäßigten Eintrittspreisen unr 16 (4) Uhr 
uachinittags gegeben, woraus die Eltern 
besonders aufmerksam gemacht werden. 
Sonntag sinden»sür diesen ausgezeichneten 
Kinderfillm zwei Vorstellungen und zwar 
mn 10.15 und'14.30 Uhr ermäßigten 
Preisen (zu 3,.b. 6 miid Logensttz zu 3 Di­
nar) statt. ^ 

waren, s» Prozent auf Schuhe, 7 Prozent auf 
übrige Betleidungsgegenstände, 8 Prozent 
0' Sportartikel, si)r..'..ini0phone, ^^wdio-a'' 
parate usw., 6 Prozent auf Möbel und 5 
Prozent auf diverse Einkäufe. 

Jetzt sosl dem Verbände auch eine Z e n« 
t  r  a ! l  e  v  i  ' d  e  n  z  s c h l e c h t e r  Z  a  h «  
l e r angeschlossen werden, wie solc^ be­
reits im Auslande bestehen. 

X Spanien und der HolKimport aus Ju­
goslawien. Wie nmn erfährt, sollten die 
Schlimerigfeiten, die die spanische Regäerung 
der Holzeinfuhr bereiten wollte, einstiveilen 
au? der Welt geicksafft seiu. Die Konbingen--
ticrung. deren Einsnhrung projektiert war, 
wurde fallen gelassen und damit die Ein­
fuhr freigegeiben. 

X Enquete über das Wasserlrästegesetz. 
Auf Anregung des Jndustriellenbundes in 
LiuAjana wird eine Konferenz von Wirt-
schaftsvertretern zur B<!sprechung der Fra­
gen der Ausarbeitung der Wasserkräfte Ju­
goslawiens ei?cherufen. Der einschlägige 
setzentwurf wird bereits iui Bautenmi-niste-
rium ausgearbeitet. 

X Gtatifti? der Postämter. Laut amtli-
ck?^r Statistik bestehen in Jugöfla^wien 14 
Orte mit 2 Postämtern, drei Orte ui'it 3, 
ein Ort mit 5 (Osijek), Liubl-jaM l̂ at 6, 
Zagreb 9, Beoqrad 17 Postämter. 

X llilsere Zementaussuhr. Inl Dezember 
vergangenen Jahres wurden aus Jugosla­
wien 36,242.9^ kg Zenient inl Werte von 
13,675.697 Dinar, 2,!>92.008 lg .Kalciunl 
Kavbid im Werte von 6,008.000 Dinar und 
40.Ö(X> ?g .Kalcium Cianinnd im Werte von 
68.000 Änar ausgeführt. 

8 p e n c 1 e t  k ü r  ä e n  

c!er ^nt>tubel'kulo5enllj5a in ^sridor! 

X Jugoflannscher Hopfenexport nach der 
Tschechoslowakei. Die Tsl̂ choilouiafei zählt 
M den stärkten .^>opfene '̂portstiaaten der 
Welt, trotzldem NMs^ dort alljährlich ein l̂ -
deutendes Quantunr eiilgeführt werden. So 
betrug der Import in, Bovjcchre 3394 Zent­
ner, wovon allein N85, also fast die Hälfte 
aus Jugoslawien stammen. 

X Getreideverkausszentrale in Polen. In 
Warschau wurde gestern die Errichtung einer 
Zentralverkvussorganisation für (^treide 
beschlosseu, die den Absatz von^ Getreide und 
Agrarprodukten zu regeln hat. Dieser Or­
ganisation, die über entsprechendes Be-
triebÄapital versiigon wird, werden alle 
größeren lcmdwirtschaftlichen Organisationen 
die Mühlenbesitzer sowie die in Staatsbesitz 
bestndlic^n Getreidelager angehören. 

X Landwirtschaftsinftitnte auch in Nutz» 
land. Die Landwirtschaftliche Lenin-Akade-
mre errichtet inr Ausland eine Anzahl Bu-
reaux landwirtscheiftlicher Attaches ein, die 
den Zweck haben^ fortlaufende Meldungen 
ü^r die wichtigsten ArbeitSmethviden und 

Errungenschaften des Auslandes, sowie über 
die Absatzinöglichkeiten zu erstatten. Solche 
Attaches werde,: für 'Deutschland, Oester, 
reich, die Tschechoslowakei und Italien er­
nannt. 

Spott 
Äahrtttaoung der 

«Elsenbahnei'" 
Gestern >>b«nt>z hielten die „Nsenbahner» 

unter recht zahlreicher Beteiligung im Saal 
des Hotels „Zam«?rc" ihre dritte Jahres-
hauptversanmllung aib, die einen durchwegs 
würdigen Verlauf nahm. Nach den erstatte­
ten Tätigkeitsberichten der einzelnen Vereins 
funktionäre wiurÄe dem bisherigen Ausschuß 
mit Herrn Jng. K o u d e l f a an der Spitze 
e i n s t i m n r i g ,  d e m  V e r e i n s k a s s i e r  F i s c h e r  
mit Belobung, das Absolutorium erteilt. 
Bei den folgenden Wahlen wurde nächste-
hender Vereinsausschuß für das Sportjahr 
1 9 3 0  a u s e r w ä h l t :  O ^ a n n  J n g .  W o l f ,  
Obmonnstellvertreter M o z e t i L, Schrift­
führer Fischer, Kassier Zo r e,,erster 
Zeugwart I n k r e t, zweiter Zeugwart 
Wagner, Ausschußmitglieder T o l i« 
v i s ,  Z l t t e r s c h l a g e r ,  B u k o v a l a  
und Stauber. Das Ehrengericht setzt sich 
Mls den Herren H ü b l, G l a s e r un!d K a-
rama n Msaimmen, während die Herren 
M a r u s s i g, B a L n i k, P i p u ^ 
und V r a ö k o zu Revisoren gs^vühlt wur­
den. Die ein^el̂ ren Sektionen werden nach­
s t e h e n d e  H e r r e n  l e i t e n :  J n g ?  K o u d e l k a  
(Fußlball, Handiball und Wintersport), P i r-
c h e r  ( S c h i w e r a t l h i l e t i k ) ,  B a b n i k  ( L e i c h t -
a t h i l e t i f ) ,  B  i  b  i  ( W a s s e r s p o r t ) ,  M a z  <  
( T e n n i s  u n d  P i n y - P o n y )  u n d  M o z e t i L  
(Frmnni's!port). 

: Aus dem Wntersport.Unterverband. Alle 
Wettbewerber haben sich von nun an mit 
der Verbandsleg'.tiilnation o-u^Mwerssn. Die­
selben srnid beim Unterverband gegen Ent­
richtung der Gebühr von zehn Dinar er­
hältlich. Gleichzeitig ist sie ein Lich-tbiG mit­
zubringen. — Die Vereine „Rapid", .,^-
lezniöar", „Ptuf", „Ojstrica" sowie die Win 
tersportsektion des Slowenischen Alpenver-
eines in Ceilje, Prevalje, Me îca und Slov. 
Gradec mögen umgehend ei» Ber^tchnis 
ihrer verifizierten und nichtvetifizierten 
Mitglieder dem Unterverband überweisen. 

Alni 2. B!äpz wird ein Unterverbands-
ausfilug über den Bachern nach MiSlinife 
durchgeführt, worauf Ischon je-tzt alle Winter­
sportler aufmerksaini gemacht werden. — 
Schließlich wird iwchmals mitgeteilt, daß 
jei>en Samlstag bei der Hin- und SonntSti 
bei der Heiuneise bei allen Nachmittagszü-
gen nach Kämten der letzte Waggon aus­
schließlich für Wintersportiler reserviert ist. 

: Verifiziert wurden auf den Sitzungen 
am 6. und S3. Jänner des ^Mrriborer Win-
tersport-Unterverbandes nachstehende Win-' 
tersportler: Martin M, Dr. .Rudolf Pnn-
^engruber, Franz Polajnar, Max ( l̂ob,* 
Karl Gros, Gustav Gröar, Hinko Blajer^ 
(alle S. P. D. Meiica-^ma), Bvhuslav ^ 
inal, Karl Barbier, Joscfine Kock, lNustav' 
Slavee, Marie Drofenik, Slavko Legvart,' 
Ernst Versel, Hermmnl ?öeiß, Ljuban Mu-^ 
Zik, !Bl>ris Zket, Slmm Ba îako, Jvanka Kos.' 
Zlatko Voglar, Adravk-o Stangl, Peter Z?o-

Joses ^^trun, Alois Koren (alle S. P. D.' 
Maribor-RuSe), Erwin GraSner, Ivo Zore, 
August Tmninc (alle S. P. D. Celje) un^ 
Paul Herumnn D. K. Rapit>). 

: Dr. Peltzer gewinnt eine «Hralifche 
Meisterschaft. Der deutsche Weltreikordmann 
Dr. P e I tz e r gewaim vorgestern m Mel-' 
bourne die austtalrsche M îster^schaift 
eine 'h-allbe ''Mî e in 1:57.5 Mmtten. 

: <Ähwierigkeiten bei der SiSho«key.Gelt. 
Meisterschaft. Die Eröffnung der Eichockeu-
Weltmeisterschaft, die geistern mit fünf Spie­
len itl î hamvnir hätte emsetzen sollen, mußw 
verschoben werden. Die ^^^ranstaltung er­
scheint durch den?X;stLlMgien FKHnstuvm nt 
Krage qestelt. 

! U»«, Ivmmt I«h Ml 
beabsichnyt he^r^aî ^terna^omzl 
mstu rnittin. Wien'ĵ tÄ lzzdMî enHDa 
kanMich' C^sZch e': t?^n^N^^ 
digt, dÄî  îne Begegmmg der 
nisn?eister c?en>iß d-ie bisher größte tem?^ 
sportliche Sensation 
sich 'bringen. 



y???f«y, v'en N. 1S5V 

Kleiner /̂ nreiqer 
VVWWWWWVMWVVW 
ISelche PerDilichkit leiht ei-
mr b«iv«n Muttvr von mehr«» 
Lkn Kl7?dern 5w0 Dinar mit 
bis l. Leplembn, Unter 
dankda:" an die Berw. 141^ 
Uebernehme in «rb«tt allttart 
Handarveiten billiqst. Adresse.'.b 
KUlwben unter ^Piin l̂ich^ an 
die B«rw. l308 

Schneeschuhe m>b Galoschen 
werden am billigsten vulkam« 
siert in der Schuhwerkstätte Au-
aust Gusel, Raldvanjska cesta I. 

,S4« 

Seftrtckt« Meide» tn alle« mo-
d«^ Farben t« größter Nu»-
Wahl üwfe« Gte am bsllsgsten 
w  d e r  S t r i c k e r e t  V k .  v « » s a t .  
Maribor. Betrinstka 17. li<83 
Photograshsere l« Mater! 
Gchneeaufnah««» geben die 
schönsten Bilder. Jugoslawien« 
ffrkßtes Lager in Photyappara-
ten: ^otomeyer, Äospcska 39. 

!2k0b 

»VVVVVGV ^VVVffGffffVVV 
Neuge<»autes Haus zu verkau-
ftn. Veraeida, 4 Zimmer, Küche, 

m Gartci'. Preis IZö.lXX) 
Din. 10 Mnuten v. .Hanptplatz 
kntfernt. Wohnung sofort bezieh 
bar. U>r. Verw. 1SS1 

Hau» an der Peripbcrie Miri-
borS, freie Wohnunz sofmt, 
<V«rten, W verkailfm oder auf 
länaeve Zelt zu nerpachien. Zu« 
schuften unter „Haus'̂  „n die 
Berwaltung. 1A9K 

1 Joch Feld in der Nähe von 
Maribor zu verkaufen. Adresse 
in der Verwaltung. 1314 

^vVVGGGGGVGVVVVVVV^ 
Kaufe 2a?8-Krone«bO«». Adr. 
?erw. Z121 

Saufe sofort Voutellea-Fla-
schen. Unter „Flaschen" an die 
Berw. 14W 

Srouenbon« kaust E. 
Ptchler, Ptuj, Trultveni dom. 

1281 

«lektr. Massage.«pparat «Ultra-
violett) wird verkauft, eoent. 
umgetauscht für Grammophon 
oder Radio. OreSnar, Korokjka 
cesta 41. U01 

Achtuaa, Säge«ettsbeptzer! 1 
neue Pendelsage billig zu ver-
kaufen. Auschristen unter ^Pen 
delsSge* an die Verw. 13lZ 

Sbch?Sm»r - Wage« bei Franz 
Aerk, Jugt l̂ovanst» tvg 3. 

1420 

Ar. KauHlaiDafte«, Hartholz 2ü0 
S moderne Batten, 12 Betten, 
.Hartholz von 18V Din. aufw., 
Schljafĵ mmer, Hartholz, 1So0 
Dtn., Afrikmatratzen 1b0, 2l) 
Zimmersefiel, Zimmer- und Kü« 
chentische, 20 Bettoinsätze, 8 Kiei 
derkasten, Nachtkasten «U Mar-
morplatte Ivl), Uaute, 40 Gast« 
hauAteller je k Än., Pendeluhr 
IIN Din. Anfr. Strchmajerjeoa 
ul. k im .Hofe rechts. 14S2 

Kaffeehaus i» Zagreb zv »er­
kaufen. Nähere» bei Ma-
rtbc»rski dvor. 1419 

Antiker Kaste« zu verkzufen. 
Adr. Berw. 14(l0 

Crößere» Quantum ZUibbre»»-
ik zu verkaufen. Maj, 2idov»ka 
ul<ca 14. 1393 

Ziadwapparat wivd sehr billig 
verkaust. Adr. Verw. 1386 

Gmmenplachen, 700X220 Met. 
mit Eisenmaschinerie, für Ver« 
kaufsla^n, sowie auch mehrere 
AuSlagekasten billig zu ve^au-
fen. Anfr. im G^chSft Elom-
iikov trg 6. 1368 

«-«IWFsFsZ» 

Netter Ai«»»erv>«Oe wird auf» 
ge:umlmen. Trtaika cesta A/1, 
Tür b. 1417 

Zwei ruhige Herr« werden sof. 
auf Kost uî  Wohnunl, genom. 
men. Poljane bk (bei Rapid-
platz). 1418 

Au «erpachte«: Wohmlng, Stal­
lungen, 3 Aecker, Gemüsegarten 
um LOW Din. jährlich. ^ Mn. 
vom Bahnhof an der ReichSstr. 
Zuschr. an î e Verwalt. unter 
^Pcnsionistengelegenheit". 1443 

Bervliete sofort schönes, möbl.. 
reines, sonnige» Aimuier. Go-
sposka Ü8/1, Tür 2. 1440 

Besserer Herr wird auf ^st u. 
Wohnung genommen. Anf. Bw. 

l43S 

Möbl. Ai«««r mit separ. Ein­
sang zu vermieten. Adr. Verw. 

144S 

Mötl. Zimmer, streng separiert, 
für I—L Personen sofort zu ver 
mieten. Valvazorjeva 39/1, Tür 
10. 1413 

Tchöne Z»eizi«mer > Wohnung 
(Speise, elektr. Licht und Gar­
ten), rein, per 15. Februar zu 
vergeben. Nova vas, Sp. Rad-
vanjfla cesta 47. 1409 

Leere» oder schön mS>blierte», 
sonnige» Zimmer, separ., elektr. 
Licht, im Zentrum der Stadt, 
zu vermieten. Adr. Verw. 140k 

Nett müblierte» Zimmer zu ver 
mieten. Kvefova b/1 re6^». 

1407 

Nettes Zwlmer wird mit oder 
ohne Verpflegung an zwei Her­
ren oder Frckllem sosort verge­
ben. Str>iwrj«va v, ^neiiderei. 

14« 

Mübl. separ. Zim»»<« mit zwei 
Betten s^t ganzer Verpflegung 
z« vermieten. Maistrova 16/1, S 

141k 

Ein Zimaiee, Küche, Speis, hof­
seitig, mit I. Feber an 2 Per­
sonen zu vermieten. A. Kolenc, 
Trtatta ce^ta ü. Anfang Tezno. 

13G 

Schönes, separ. Zimmer, Par­
kettboden, mit !^dezimmerbe-
ntltzuilg, unter der Pyramide 
leer abzugeben. — Tbendort 
schönes, sonnige» Dachboden­
zimmer samt L^che sofort abzu-
a^n an eine solide Partei. 
Adr. Berw. 1395 

Sonnseitige» Zimme», möbliert, 
sofort zu vermieten. Maistrova 
ul. I7/S, Tür IL. 1^4 

Zimmerkoleae wivd aufgenoni-
men. Adr. Berw. 1402 

Kabinett, separiert, samt Ver­
pflegung AU vermieten. — Adr. 
Berw. I411 

Deutle Familie vergibt ab I. 
Feber schönes, reine», sonnige«, 
möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
Parkett, Ttadt.>entrum, an bes­
seren .^rrn. Adr. Berta. l3:'9 

«erkstiltteulokale, elektr. Licht 
und Kraft, Magazine, Stall so­
gleich zu vern^ten. Anfragen 
Toborska ul. 4. 1SV7 

Möbl. Ziutmer Bahnhofnähe 
vermietet JuvöiL, Alelsandrova 
K7/I. 1350 

Selbständiger Herr sucht schö­
ne», separ. Zim«»er mit ganzer 
Berpfbegung. Parknähe. Antr. 
an die Berw. unter „2^". 

1406 

Ein grohe» leere» Zimmer im 
Stadtzentrum per sofort ge­
sucht. Angebote an die Berw. 
unter .Kanzlei*. 1283 

Wohnung, bestehend au» 2 bi» 
3 Zimmern sucht ruhige, kin­
derlose Partei i. Stadtzimtrum. 
Anträge an die verwalt. unter 
..Rein'*. V8S 

VVVVVVß 
Einifaches, Uteres VMchEN »»om 
Lailld sucht StÄe als Wirtschaf­
terin oder möchte al» Stütze der 
Hausfrau unterkommen. Adr. 
Verw. 1285 

Tüchtiger Zuckerbäcker mit Ge­
werbeschein sucht Stelle. Adr. 
Verw. 1383 

Z^ GeschiistSloial», auch für 
Wohnungen adaptierbar, zu ver 
mieten. Adr. Bertv. 1339 

Zimmer, möbliert, streng separ. 
Eingang, 1. Stock, gassenf îtig, 
Bahnhofnähe, sofort zu vermie­
ten. Cvetliöna ulioa 35, Tür 4. 

1388 

M»l. Zimmer, Parknähe, elek. 
Heizung eingeführt, zu vermie. 
ten. Adr. Verw. 1373 

ZMibl. Zimmer an 1—2 Per­
sonen, event. A'üchenbenützung, 
zu vermieten. Kettejeva 3, Tür 

1377 

Netter Zimmerkoiege wird so-
fort aufgenommen. Anzufragen 
Stolna ulica 2, Schu^eschäst. 

1382 

Schönes, reines, sonnseitigeS, 
möbl. Zimmer, separiert, Bahn 
hosnShe an 2 solide Herren od. 
Fräulein sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 1330 

Zwei Früulei«» ev. Herren 
werden in Wohnung u. Ver­
pflegung genommen. Tatten-
bachova ul. IS/S., Tür 19. 

lSS? 
Möbl. Zimmer am Stadtpark, 
sep. Eingang, elektr. Licht, an 
einen Herrn z. vermieten. Anf. 
Berw. 1Z28 

Ttreng separ., möbl. Zimmer, 
sonnseitig, Bahnhofnähe zu ver 
mieten. Adr. Berw. 1341 

Selll'ständige Köchin mit Jahres 
zeugnissen wünscht zu einem 
älteren Ehepaar oder nebst Stu­
benmädchen bis I. Feber unter­
zukommen. Anzufraget^ Stroß-
majerjeva 6, HauSmeisterin. 

1384 

Suche Stelle für einen erst frei 
gewordenen iwmmis. Selber ist 
sehr tüchtig. Anzufrnaen bei der 
Firma Max Bauer, Miircnberg. 

1394 

Baupolier mit 12jähriger Pra-
INS und Thvoretik sucht Dausr-
posten in Maribor. Adr. Berw. 

1330 

Gute Köchin sucht Pesten f. alle» 
Unter „Ehrlich 1437" an die 
Berw. 1437 

Aeltere Frml mit einem Sohne 
(Studenten) sucht eine Haus-
melsterinstelle, o^ Stelle bei 
kleiner Herrschast nls Wirtschaf 
terin. Nack) Mögliichkeit auch 
Gartenbearbeitung. Im Stadt-
zentnlm. Maribor, Gosposka 26 

I43S 

S/vFF«« 

Kaffeeköchi«, wenn auch Anfän-
gerin, per sofort gesucht. Offer­
te: Velika kavanta Maribor. 

1435 

Lehrmädchen m»d Lehrfräulei» 
werden aufgenommen. Wäsche-
Atelier Rupnik, Slovenska 20. 

1«5 

/̂ cktunz! 1. februsr! /̂ cktunz! 
Lamstae bexinne ick mit dem .^usseliank der eben einxetrokkönen 

si-oüen SenällnL «sraatiert oektor 

Iiliiiilim Mm- M «Ämlll 
von 6vr lasv! Vls In vswlKtivv. 

ver >Vein von der Insel Viz ist in der sanken ^elt ak ^e6!Änk»Iv^ein 
bekannt, ver >Vein ist eckt unä erprobt und brauckt keine Xonkurren? 
5ckeuen. .ledermsnn soll den ^ein kosten und er v!rd sieb über^usen. 
daS ein so edler l'ropken nur am I^otovKKI trx 8 erkAltllek ist. 

l̂le >Velne sind tiber die (Zasse um l vlnar pvr I.!ter bttltxvr. 
OroLes l̂ aeer von keinstem. eckten valmstioer vllveattl 2U 18 Dinar 

per I-Iter. 

1'äeliek iriseke» aui verscliiedene ^eise Zubereitete Lostl'ielie» 
k1»ekLHlst und fiselimsrinslw. ^eden Santax um 19 (7) î kr abends 
sotto mtt AEoorkrobson oder feinstes klselibrodvtto so îe eekoekter 
8elU»kvn, Xrslner l̂lrste» ONvvn. Sedskllüss, Mortadella und Vsokolo. 
1'äeliek Kuddvtklvek mit?srmos»nkLi»v usv. l̂e Lpeisen werden über 
die (Zasse:eu sekr niedrigen preisen verabioixt. 1415 

saklreiokem Z^usprueb empkieblt Siek 

Jos. povocimie. ilsnisor, kotovAci trg L 

Wirtschafterin, einfach, die gut 
kochen kann, ,mr tter den Äig 
sofort ge^cht. Adr. Berw. 1445 

Günstige Gelegenheit! In un­
mittelbarer Stadtnähe wird tüch 
tigem, sleibigem Gärtner ein 
großer Komplex, geeignet für 
Feldgemüisebmi, Spargelkultur, 
ObstS^m- und Weinrebschule, 
überlassen. Schöne Wohnung, 
Mistkeete, GlaShau», gr. <^mü-
sekeller und Wasser vorhanden. 
Adr. Berw. 1.191 

Verläßliche, tüchtige, ältere Wirt 
fchaftsköchin wird gesucht. Anzu­
fragen Kanzlet Scî baum. 1390 

Stubenmwchen mit Jahres­
zeugnissen, persekt im Bügeln, 
der deutschen Sprache mächtig, 
wird gesucht. Zuschriften ^er 
Vorstellung: Gustav Stiger. 
Celje. 1290 

Suche intelligente Erzieherin 
zu meinen 6- und lyfäh^gen 
Indern für möglichst sofortig. 
Eintritt. Gute Behandlung zu­
gesichert. Klavierkenntni» bevor 
zugt. Lichtbikdofferte find zu 
rî en an Sigmund Balint, 
GetreidehAndler. Stari-BeLej. 

1292 

Beamter, Witwer, 50 Jahre 
alt, wünscht zwecks Heirat mit 
einer wirtfchaft»tüchtigen Dame 
(Alter Nebensache) in Korrespon 
denz zu treten. Antrüge unter 
Einsendung der Pholograohie, 
welche retourniert wird, unter 
^Diskretion" an die Berw. 

13S3 

Selbständige Modistin Mitte d. 
Zwanzig wünscht mit besserem 
Herrn bekannt zu werden. — 
Staatsbeamter bevorzugt. Unter 
„Herzensbildung 25" an die 
Berw. 1434 

Wir haben d. FabritSnisderlagi 

Übernommen und Sorge getra­
gen, Ihnen diese beste Marke 
^ außergewöhnlich günstigen 
Preisen anbieten zu können. 

I«a MM. M« U 
vlaar 25«'— 

Iis vvieli« kut 
in allen Modefarben, mit flach­
gestellter Krempe ohne »Einfas­
sung Din. 220.--. 

rrx veicber Nut 
feinster .Haarhut '!!in. 290.^. 

in allen Fassonen und Formen, 
schön, von Din. 78.-- an. 

Bedienung Per Post mit Garan 
tie. Fall» der Hut nicht gefällt, 
dann Geld retour. Abteilung 
Herrenmode, Parterre. 1347 

!iM! W«. M 

Kasfaschlüffel verloren. Abzugs, 
gegen Belohnung im Gasthaus 
„Drei Teiche". l444 

Leset und verbreitet die 

Miwa Wii' 

fof Siowonisn »ue^t: 

4 1266 

«»Hol 

^SU5- ÎI 
im Lastdaase Ott» 

w 8v. l.ovreve »» ?ol»oiza! «« 

N Iii » W kWWlH pUll 

Mch W» MO IhWMD» » V6» - 0r»e» asr v 
lwIM» A>M» oeiv^ - «ck/M» », 

Ll»s Lasar sibt im elxenen. sovle im 
I^amen sämtlietier Ver>vandten tieibetrübt 
k^aekriekt vom Ableben itires lnnlxstse-
liebten elnÄxen Soknes 

v^elcker î ltt>voeb» den 29. Männer 19A0 
um 16 ^br nacb längerem Î eiden im 2. 
I^ebensjabre sankt im Nerrn entscblaten 
ist. 

Die entseelte tlülle des teuren Oa-
bineesckiedenen >vird freitax. den 31. 
.länner 1930 um ><17 Dlir in der I^eieken-
balle des städtiscben I'rieddokez in Po-
breAe keierlicbst ein?esej?net und sodann 
auf dem !>t. l̂ a?dalenen»k^rledkvk rur evi-
?en l?uke be!?eset?t. 1426 

^  a r i b o r ,  d e n  3 0 .  5 ä n n v r  1 9 3 0 .  

» 5» aßW »a «« »«nm. 


